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Vom Hedreidezwiſchenhandel.
Jrn der „Wochenſchriſt der Pommerſchen ökonomiſchen

Weſellſchaft“ fährt gar von KnebelDöberitz Friedrichs
dorf mit ſeinen Erörterungen über Silobedenken“ fort.
Seinem jüngſten Aufſatze über dieſen Gegenſtand entnehmen
z die folgenden ſachgemäßen und beachtenswerthen Aus
ührungen:

„VJeder denkende Laändwirth weiß, daß es ohne Zwiſchen
handel nicht geht. Es ift ſchließlich jeder Kafmann
Zwiſchenhändler. Alle agrariſchen Beſtrebungen zielen ja
auch nur dahin, die Auswüchſe des Zwiſchenhandels zu
beſeitigen und eine fernere Ausdehnung des Zwiſchenhandels
zu verhindern. Nur durch die Not, das heißt durch die
unreellen Auswüchſe des Handels gezwungen, gründen wir
Einkaufs und Verkaufsgenoſſenſchaften und wenn man die
Detailpreiſe für Mineraldung beiſpielsweiſe von heute und
von etwa 1880 anſieht, ſo wird. jedermann zugeben, daßwir eben früher übers überteuert worden t

Der provinzielle Getreidezwiſchenhandel iſt unſer Feind
niemals geweſen; geht es uns gut, das liegt zwar in
grauer Vergangenheit, ſo ging es auch dem Zwiſchen
händler gut; die Maſſe der verkauften Tonnen oder bei
ſchwächeren Ernten die hohen und zum Frühjahr ſteigenden
Preiſe kamen dem Verkäufer wie dem Händler zu gute.
Jetzt wird die „Weltmarktkonjunktur“ (in den Zeitungen
wenigſtens, denn die Spekulanten ſelbſt nehmen keine Maske

mehr vor) als Deckblatt für die gewagteſten, von derProduktion des Jnlandes abſolut unabhängi en Spekulations

räufe fingi rter Waaren benutzt und die
auch der reelle Handel werden durch irgend einen Groß-
jobber, der 100 000 Wispel, die nie exiſtieren ſollen kauft
oder verkauft, aufs Empfindlichſte geſchädigt.

Die Provinzhändler (indirekt die

n 1 t an

ſſerfracht meht e
ean eſſa oder Chicago von den dortigen

großen Beſitzungen (bezw aus den ruſſiſchen und ame ri
kaniſchen Silos) eine ſehr gleichmäßige Waare in großen
Quantitäten. Wer je mit Müller zu thun hatte, wir d aus
ihrem Munde wiſſen, daß ſie, um auf dem

konknrriren zu können,
bedürfen.

Auf einem größeren deutſchen Gute werden aber 2 bis
3 Roggenſorten in der Regel gebant und wenn 20 Güter
und 100 Bauern an einen Händler wispelweiſe liefern,
ſo iſt es für dieſen in ſeinen verſchiedenen engen Speichern
ſehr ſchwierig, faſt unmöglich, durch Miſchung eine gleich
mäßige (standard) Waare zu verfertigen. Trotz des Zolles
ziehen deshalb die Mühlen Auslandsgetreide, auch wenn
es theurer iſt wie das einheimiſche, vielfach vor, und mäkeln
an der Jnlandwaare namentlich dann, wenn dieſelbe reich
lich angeboten wird.

Es wird uns von der Freihandels und von der frei
ſinnigen Preſſe immer vorerzählt, die dentſche Landwirth

durchaus gleichmäßiger Waare

t Nachdruck verboten.
Erinnerungen an Dorto Alegre und
die Deutſchen Kolonien am Rio

Grande do Huls.
Von Alwin Hofwann-

(Eigenbericht der Halliſchen Zeitung.)
lutz.)

Eine merkwürdige Sitte iſt es auch, daß zu den, das
ganze Jahr währenden LolterieZiehungen die Looſe durch
Händler, beſonders Jtaliener, unter lautem Specktakel auf
den Straßen verkauft werden und daßdie Direktion, ſobald
ein Haupttreffer gezogen, dies dem „vereehrten Publikum
weißer und ſchwarzer Hautfarbe durch Loslaſſen einiger
Dutzend Raketen, auch bei hellſtem Tageslicht kund thun
läßt. Ueberhaupt ſpielen die Raketen bei allen öffentlichen
und Privatfeſtlichkeiten der Braſiligner eine Hauptrolle,
namentlich die mit Dynamit gefüllt ſind und in der Luſt
mit fürchterlichem Knall explodiren.

Die vom hygieniſchen Standpunkt aus unbegreifliche
Gepflogenheit der großen RinderSchlächtereien(Varqueaden)
und Häute-Engros-Handlungen täglich hunderte von friſchen
Rinderfellen und Hörnern vor ihren Geſchäftshäuſern zum
Trocknen auf der Straße auszubreiten, dient bei dem leb
haften Verkehr und der im Sommer herrſchenden Hitze
auch nicht zu den Annehmlichkeiten, im Gegentheil ſind
der Geruch, ſowie die ſich davon anſammelnden Fliegen
geradezu unerträglich.

Schon bein Rundgang durch die Straßen der
etwa 60000 Einwohner zählenden Stadt, mit W pomp-
zit Straßennawen, wie z. B. „Rua dos Voluntarios
a Patria“ u. ſ. w. bemerkt man, wie zahlreich das

deutſche Element in Porto z vertreten ſein muß,
denn überall hört man deutſche Namen, höchſtens iſt nach
andesſitte der Vorname umgeäudert, ſo z. B, ſtatt Carl

Karlos ſtatt Johann Joao, Wilhelm Guilherme u. ſ. w.
Am Auffälligſten iſt dies in der HanptGeſchäfts Gegend

Kalle, Dienstag 13. Dezember 1892.
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ſchaft könne das deutſche Volk nicht ernähren, ſie produzire
zu wenig. Angeſichts der fortwährend ſchwankenden Agrar-

und Handels Geſetzgebung hat, wie ich zugebe, die Steigerung
der Getreideproduktion mit der Steigerung der Bevölkerung
in gern ticht Schritt gehalten, als die Unternehmungsluſt
fehlte, um durch Kultur der vielen Tauſende Hektar Moore,
durch Mineraldüngung das fehlende eine Zehntel Brot-
korn zu produziren. Aber ich frage, wenn wir einen Ge
treidezoll haben ſo müßte doch, wird inländiſches Korn
um den Betrag dieſes Zolles und noch mehr billiger an

geboten daſſelbe Käufer finden? Jn der That hält dies
aber heute trotz des nöthigen Jmports ſehr ſchwer
und das liegt, wie wir nicht verkennen wollen, an der un
gleichmäßigen Qualität.

Wie dieſes Moment in Amerika und Rußland zum
Bau von Silos, in denen das Getreide durch maſchinelle
Einrichtungen gemiſcht wird, geführt hat, ſo werden ge-
zwungenermaßen auch diejenigen deutſchen Provinzen, welchewie Wer ihre Produktion nicht verzehren, ſondern

exportiren müſſen, darauf hingewieſen, ſtandardmäßige
Welktmaärktwaare herzuſtellen.

Stillſtand iſt Rückſtand, wollen wir nicht untergebuttert
werden müſſen wir den Fordernungen, welche die Zeit an
unſere Produktion ſtellt, gerecht werden.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der dem Bundesrath vorliegende Entwurf des

Sigltrtztraregecses hatte bisher eine Verzögerung derBergt ng erlitten, weil der zum Referenten deſtellte ſäch

e Bundesbevollmächtigte Geh. Rath Böttcher den drin
genden Wunſch hatte, den Bericht zu vollenden, aber durch

angwierige K daran verhindert wurde. Da ſein
efinden ſich inzwiſchen nicht gebeſſert hat, 8 hat er ſich

ſeinen Auftrag abzugehen. Es wird nun
Wie man weiß,
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ten Markt

Die heutige Vrmmer 1. und 2. Anegobe umfaßt T

Die ſich geſtern im Beiſein

bei der Alfandega (Zollhaus) am Caminbo noyo, oder
in der Rua 7 de Setembvo, denn der Handel liegt voll
ſtändig in den Händen unſerer Landsleute, und Firmen
wie: Viuva Claunen Co., Guilh. Pietzker, Fraeb, Dex-
heimer und Ehly c. gehören zu den angeſehenſten des
Landes. Der Verkehr mit der auf den Kolonien woh-
nenden Kundſchaft (den ſogen. „Vendiſten“) wird aus
ſchließlich deutſch geführt, nur die Waarenbezeichnungen
ſind portugieſiſch was allerdings zu manchen ſpaßhaften
Scenen Veranlaſſung giebt. Die berühmten „Muſterreiter“,
die Geſchäftsreiſenden des Urwaldes, welche ihre Muſter-
kollektionen mit ſich auf ihrem Maulthier in großen ſchweren
Satteltaſchen herumführen, ſind durchweg deutſcher Natonalität.
Sie alle ſind tüchtige nnerſchrockene Leute und wiſſen mit
dem Laſſo ſo gut Beſcheid wie mit dem Bnuſchmeſſer.

Die Jndnſtrie im Staate Rio Grande do Sul ſteht
zwar noch auf einer niedrigen Stufe, iſt aber Dank der
Rührigkeit unſerer Landsleute im ſteten Aufſchwung be
griffen. Es giebt ſchon Baumwollwebereien, Hutfabriken,
Seifenſiedereien, Gerbereien, anf dem „Hamburger 'Berg“
bei S, Leopoldo ſogar eine „fabrica de Coxenilhos““, d. h.
Salteldeckenfabrik, vor Allem aber eine Menge Brauereien,
davon allein 12 in Porto Alegre, natürlich Alle in den

Händen der durſtigen „Alemans“. Allerdings iſt das bra-
ſiliguſche Bier (ceweja nagional), nach unſern Begriffen
recht theuer, nämlich 300 bis 400 Reis 60--80
die Flaſche, weil die Brauer Malz und Hopfen von drü
ben beziehen müſſen, aber immer noch billiger als das jm-
ortirte „echte Münchener“, welches man mit 1 Milreis

2 die Fro e bezahlen muß. „Durſt“ iſt alſo in
Porto Alegre ein koſiſpieliges Vergnügen, zumal auch das
gute Quellwaſſer von herumfahrenden WaſſerVerkäufern

entnommen werden muß, da das Leitungswaſſer ſehr ſchlecht
iſt. Einigen Erſatz bieten die vielen und prächtigen Süd
früchte, namentlich Orangen, Bauanen und Waſſermelonen,
die zu billigen Preis in der „Mercado“ (Markthalle) zu
haben ſind und die jeder Koloniſt übrigens auch ſelbſt
ziehen kann.

184. Jahrgang.

hat heute Vormittag Berlin wieder verkaſſen, um r
ſeinem Adjutanten Prem.-Licutenant Frhrn. von Laßbers
die Rückreiſe 2 München anzutreten.

Eigener Drahtbericht. Die Handels kammer zu
r a. M. hat in einer a sführlich begründeten

ingabe an den Reichstag gegen die geplaute Erh dung der
Börſenſteuer Verwahrung eingelegt.

Eigener Drahibericht. Bezüglich der Militär
vorlage hält man in vielen konſervativen Kreiſen an der
Anſicht feſt, daß die Erklärung des Freiherru v. Huene
keineswegs eine ſchroffe Ablehnung, ſondern im Gegentheil
bereitwilliges Entgegenkommen bedeutet.

Eigener Drahtbericht. Zum Proceß Ahlwardt.
Wie die Staatsbürger Zeitung meldet, hat anf Anſuchen
des Rectors Ahlwardt und ſeiner Familie Rechtsanwalt
Hertwig das Mandat wieder übernommen und die Reviſion
gegen das am Freitag verkündete Erkenntniß ingelegt. Auch
ein Antrag auf Heränsgabe der Caution wird geſtellt
werden.

g g Folgende bemerkenswerthe Erklärung geht uns von

erlin zu: furDie „Leipziger Zeitung“ hat es in der jüngſten Zeit ſür
angezeigt erächtet, über die Reviſion des konſervativen Partei-
programnmes und den konſervativen Parteitag wiederholt Aus
laſſungen zu bringen, welche ebenſo einſeitig, als den That
fachen widerſprechend waren. Der Unterzeichnete bat bisher
hierzu geſchwienen. Jun der Nr. 287 vom 10. Dezember ſchleudert
dieſelbe aber der „großen Mehrbeit der konſervativen Partei
eine derartjge Beleidigung in das Geſicht, daß ich mich Mißver-
ſtändniſſen ansgeſetzt ſehen würde, wenn ich darauf nicht eine
Antwort geben wollte.

Die Zeitung ſchreibt zunächſt
„Wenn die große Mehrheit der (konſervas

tiven) Partei es jetzt für die Summe aller poli-
tiſchen Weisheit hält, den Radan-Antiſemitis
mus zuübertrumpfen

und ſodann ß„während die jetzt ſieghaften,Jüngſten“ (der
(konſervativen Sartei) nur Lärm machen und
daher von dem wirklich gefährlichen Theil derjüdiſchen Bevölkerung ſchon längſt als unge-
fähriicherkaunt ſind.

Ich habe die Ehre, der Mehrheit der konſerbativen Partei,
wenn mau' überhaupt die Ausdrücke Mehrheit und Minderheit
gelten laſſen will. anzugehören. Ich befinde mich dabei in ſehr
guter Ge eillſchaſt. Außer dem Kern unſerer Partei, dem tonſer
vativen Mittelſtande, Handwerker, Gewerbetreibende, Land
wirthe 2c. gehören mit mir der Mehrheit der höchſten Staats
beamten, hohe Offiziere a. D., die geſammten ariſtokratiſchen
Kreiſe Sachſens an. Der Beiveis hierfür iſt durch die auf dem
konſervotiven ſächſilchen Parteitage zu Dresden erfolgte ein
ſtiminige Annahme meiner vöorgeſchlagenen Reſolutionen, durch
die Theilnahme zahlreicher Angehöriger dieſer Kreiſe an dem
weiteren allgemdinen deutſchen Parteitag in Berlin erbracht.
Dieſe Thatſachen ſind der Leilung der „Leipziger Zeitung be
kannt. Jch habe nicht uur auf dem ſächſiſchen Parteitag ziz
Dresden unſere Stellung zu dent Radau-Antiſemitismus auf
eine Weiſe gekenitzeichnet, die keine Mißdentung zuließ, ſondern
habe in dem heißen mer quicklichen Kampf gegen dieſen Radau-
Antiſemitismus bis auf den heutigen Tag die Geſinnungen der
Mehrheit der konſervativen Partei bethätigt. Auch dieſe
Thatſachen ſind der Leitung der „Leipziger Zeitung bekannt.

Die Verdächtigung, daß die Mehrbeit der
konſervativen Parteiſes für die Summe aller
politiſchen Wahrheit hielte, den Radan-Antj-ſfemitismus zu übertrumpfen, widerſpricht
obigen der Leitung der Leipziger Zeitung
bekannten Thatſachen, kenuzeichnet ſich deshalb als eine bewußte Unwahrheit. Zum Schluß

ſitzer einer ſolchen in Santa Maria empfiehlt unter An
derem: außer ſämmtlichen Medikamenten noch „eine große
Auswahl in Farbwaaren, Pinſeln, Goldleiſten, Spiegel
glas, Hopfen, Cigarren, Schulbüchern und Kurzwaaren“,
außerdem „werden ſchmerzlos Zähne gezogen“. Die deutſche
Preſſe iſt neben verſchiedenen Wochenſchriften, KolonieZtg.
und Kalendern hauptſächlich durch Cäſar Reinhardts ange
ſehene „Deutſche Zeitung“, ſowie durch die „KoſeritzZei
tung“, benannt nach ihrem kürzlich verſtorbenen Begründer
Carl von Koſeritz (ſ. Zt. ProvinzialDeputirter) vertreti t
und das Vereinsweſen (vertreten durch ein eigenes Preß-
Organ: „Germania“) ſteht ſchon in hoher Blüthe. Viele
größere Geſellſchaften, wie „Germania“, „Leopoldina“,
„Concordia“ e. verfügen über ein eigenes ſtattliches Heim
und der Deutſche Schützenverein“ hat bereits 2 große
„Deutſche Bundesſchießen für Südbraſilien“ abgehalten,
das erſte 1886 zu Porto Alegre und das zweite 1889 im
Herbſt zu Santa Cruz, jenem lieblichen, vollſtändig Deut
ſchen Städtchen am Rio Pardo. Natürlich haben auch
alle Kolonieſtädtchen und „Pikaden“ reſp. „Villen“ ihre
Geſang- und Turvvereine, Santa Cruz ſogar eine genau
nach Deutſchem Vorbild uniformirten UlanenClub, deſſen
ſchneidige Reiter nur durch die grüngelben Lanzenfähnchenan Vraſlien erinnern.

Eigenthümlich berührt es den aus dem alten Vater
lond Gekonmmenen, wenn am ſonnigen Weihnachts oder
Neujahrs-Morgen die ſtattlichen Deutſchen Turner vonPorto Alegre (eiwa 200 Mann arh ſtrammen Schrittes

mit der Fahne und einem, die „Wacht am Rhein“ oder
„DTeutſchland über Alles“ ſpielenden ſchwarzen Muſikkorps
an der Spitze, hinaus in die ſchattige Umgebung ziehen,
um dort in Navegantes vder Minhodeus ein, auch bei den
ahreich theilnehmenden anmuthigen Sennoritas ſehr beliebtesHinnic abzuhalten.

Am eihngchtsheiligabend plaudert man bei einem
Glas Bier unter den Palmen des Alfandega Park oder
auf dem Balkoy des Hotel Becker, wenn ſich der ſtrahlende
wrli e gg mmet mit dem Sternbild des Kreuzes über
uns wölbt!echt vielſeitig ſcheinen die Apotheker zu ſein, der Be

Seſten, r t 7 S
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zabe ich noch im Hinblick auf meine außerſächſiſchen Parkei-
enoſſen und zur Vermeidung von M hverſtändukſſen hinzu-

ufügen: Die „Leipziger Zeitung iſt das Organ der Königlichde Regierung. Aber auch ohne mit den hohen Vertretern
ieſer Regierung über dieſen ſpeziellen Fall in Verbindung ge

treten zu ſein, weiß ich, daß die Königlich ſächſiſche Regierung
der Leitung der Zeitung keinerlei Befugniſſe ertheilt hat, Per
ſonen, welche in unverbrüchlicher Treue zu König nud Vater
land ſtehen, in obiger, aller Begründung entbehrenden Weiſe
öffentlich zu beleidigen und zu verdächtigen.

Berlin, den 12. Dezember 1892.
Heinrich Frhr. v. Friſeſen, Vorſitzender des konſervativen

Landesvereins im Königreich Sachſen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich an hervorragender
Stelle mit dem deutſchruſſiſchen Haudelsvertrage. Sie alaubt,
daß die verbündeten Regierungen bislang Stillſchweigen über
die Details ihrer diesbezüglichen Transaktionen zu bewahren
gedenken und daß deshalb die in der Preſſe und an der Börſe
perbreiteten Nachrichten von einer Beſſerung der handelspoli-
tiſchen Verhältniſſe, die auch in einem Steigen des Rubelkurſes
wahrnehmbar waren, mit den thatſächlichen Vorgängen nicht in
Verbindung ſtehen können. Die Nordd. Allg. erwähnt daun,
daß hervorragende Moskauer Blätter Deutſchland gegenüber an
einem Maxinal- und Minimaltarif als Baſis der ſchwebenden
Verbandlungen feſt halten. Jhr iſt eine ſolche Anregung unver-
ſtändlich, da ſie mit der Situation, wie ſie gegenwärtig iſt, nicht
vereinbart werden fann, und ſie giebt den ruſſiſchen Blättern zu
bedenken, daß die Auregung zum Handelsvertrage doch von Ruß-
land ausgegangen iſt. Es würde, ſo ſchreibt das Blatt weiter,
den ruſſiſchen Organen, von deutſcher Seite nie zum Vorwurf
gemacht werden, wenn ſie vor allem für das ruſſiſche Jntereſſe
eintreten. Die beiderſeits kundgegebene Neigung aber, Schwierig
keiten im kommerziellen Verkehr zu beſeitigen, finder dann nicht
die wünſchenswerthe Unterſtützung, wenn von ruſſiſcher Seite
durch Drohungen c. die Natur und der Zweck ſchwebender Ver
handlungen in ein falſches Licht geſtellt werden. Die Fragen
nuswärtiger Anleihen ſeien mit ſonſtigen Handelsabmachungen
nicht zu verquicken. Wenn dies die Petersburger Börſenzeitung
wünſcht, ſo iſt dies auch der Wunſch der deutſchen Preſſe, wenn-
gleich dieſelbe bisher noch nicht darauf Bezug genommen hat.
Broße Handels und Verkehrsfragen können nie mit großen
Werthen zur Löſung gebracht werden, es müſſen dabei immer
wirthſchaftliche Geſichtsvunkte maßgebend ſein. Wenn das aber
bei den ruſſiſchen Zeitungen nicht der Fall iſt, ſo werden ſie
Zweifel in die Aufrichtigkeit ihrer Verſicherung erwecken, daß es
ihnen mit einer Verſtändigung über die wirthſchaftlichen Be
Ziehungen Rußlands zu Deutſchlands ernſt ſei

Das neueſte Petitions- Verzeichniß enthält wieder eine
große Anzahl Geſuche von Jnvaliden üm Aufbeſſerung ihrer
Penſionen, ſowie von Gewerbetreibenden um Milderung der
Sonntagsruhe. Tabakpflanzer bitten um Herabſetzung der
Tabaksſteuer und Ermäßigung der Steuer für den durch Natur
er igniſſe beſchädigten Tabak nach dem Grade der Beſchädigung.
ferner um Erhöhung des Zolles auf Tabak. Auch für und
wider das Jeſuitengeſetz ſind einige Geſuche eingegangen. Um
Aufhebung des Jmp' geſetzes bezw. Beſeitigung des Jmpfzwanuges
bitten 32 Geſuche. Die Zuckerfabrik Waſſerleben (E. Henneberg
u. Co) und Genoſſen bittet um Gewährung der früheren vöheren
Ausfuhrvergütung für Zucker. Der CEentralverein der Deutſchen
Colportage-Buchhändler zu Berlin bittet, die Abänderung des
8 184 des Strafgeſetzbuches (unzüchtige Schriften, Abbildungen 2c.)
in der lex Heintze abzulehnen. Mit den Beſtimmungen dieſes
Geſetzentwurfes, betreffend die Unterbringung von Proſtituirten
im Falle der Contravention gegen die polizeilichen Beſtimm-
upgen in Aſylen c. beſchäftigt ſich eine Reihe von Geſuchen.

Die vom ſchweizeriſchen Bundesrath erlaſſenen Vollzugs
vorſchriften zu dem am 1. Jannar 1893 in Kraft tretenden
Bundesgeſetz, betreffend die Pateuttaxen der Handlungs-
reiſenden, vom 24. Juni 1892, enthalten unter Ziffer 4, wie der
„Neichs- und StaatsAnzeiger“ mittheilt, folgende auch für die
deutſchen Handlungsreiſenden wichtige Beſtimmungen: Jeder
Reiſende, der Beſtellungen aufnimmt, bedarf (unter der Ge
werbelegitimationsfarte) einer Ausweiskarte. Es iſt geſtattet,
eine Karte für mehrere Reiſende ausſtellen zu laſſen, wenn ſie
nur von dem einen oder dem anderen derſelben gebraucht
werden ſoll. Nehmen dagegen mehrere Reiſende eines Hauſes

r Beſtellungen auf, ſo bedarf ein jeder derſelben einer
usweiskarte. Umgekehrt hat ein Reiſender, der mehrere

Handlungsgeſchäfte vertritt, nur eine Ausweiskarte zu löſen.
ür Angebörige der Vertragsſtaaten erfolgt die Ausſtellung der
usweiskarte laut Artikel 4 und 5 des erwähnten Geſetzes

unentgeltlich in demjenigen Kanton, den der Handelsreiſende
zuerſt beſucht.

Der „Tivoli Konſervatismns“.
Das alſo wäre das Allerneueſte Schlagwort der Libe

ralen und dieſes Mal iſt es die „National Zeitung“,
welche ſich die Ehre giebt, derlei hämiſche Geſchmackloſig
keiten in Umlauf zu ſetzen, die den journaliſtiſchen Anſtand
und Takt geradezu in's Geſicht ſchlagen. Doch darum hat

e eDie deutſchen Ackerbau- Kolonien von Rio Grande do
Sul, die entweder mit der nach New Hamburg führenden,
etwa 70 Kilometer langen Eiſenbahn oder mit den nach
allen Richtungen regelmäßig verkehrenden Flußdampfern zuerreichen ſind liegen ment in den ungemein fruchtbaren

Pereern des Taguary, Cahy und Pardinho und um-
aſſen ein zuſammenhängendes Gebiet, größer als das König

reich Sachſen. Angebaut wird hauptſächlich: Mais, ſchwarze
Bohuen (ßjo, Lieblingsgericht der Braſilianer), Reis,
Mandioc (eine vielſeitig verwandte wohlſchmeckende Wurzel),
Kartoffeln, Zuckerrohr (für Branntwein kachagça) und
beſonders Tabak (portugiſ. „fum“), welcher neben dem in
roßen Mengen producirten Schweineſchmalz, die Haupt
innahmequelle der Koloniſten bildet.

Die Scenerien im Jnnern ſind zum Theil wahrhaft groß
artig, und ein Ritt in die durch wilde grüne Papageien und ſeltene
Schmetterlinge belebte waldige Umgebung des romantiſchen
Santa Cruz, oder von Sao Joaqgo nach der Coſta da Serra,
gehört zu dem Schönſten was ich in dieſem Lande erlebte.
Und wie trefflich ſchmeckt nach ſolcher Tour das von der
freundlichen Hausfrau recht Deutſch zubereitete Abendbrot
mit Herva mate Jhre in Hotel Rick zu Sad Jano do
Donte Negro! Oder wie auheimelnd iſt es, mitten im
Urwald einer blonden Dame zu begegnen, die im Reitkleid
und mit Strohhut und Sonnenſchirm graeiös zu Pferde
ſitzt und unſer übliches portugieſiſches „bom dia“ mit
einem herzhaften Deutſchen „Guten Morgen“ erwidert.
Man glaubt ſich mitten im Vaterland zumal wenn man die
zahlreichen evangeliſchen Kirchen erblickt, die ihre Geiſi
lichen durch den Berliner Oberkirchenrath erhalten. Da
die Mehrzahl der Andächtigen zu Pferde ankommt, ſobindet man vor der Kirche Roſe und Maulthiere der

Reihe nach au, ſo daß man den Platz eher für einen
Pferdemarkt anſehen könnte. Doch das Alles ſtört die An
dacht nicht. Einen ſeltſamen Eindruck macht es für den

remden auch, wenn die ebenfalls hoch zu Roß kommenden
chüler einer Kolonie-Schule „O Du fröhliche, ſelige Weih

nachtszeit“ mitten in dem Ritte anſtimmen.
dieſe wackern DeutſchBrafiliancr ſtolz auf ihre Abſtammung
und in ihren weiß durch den Wald ſchimmernden Kolo-

Dabei ſind

man ſich ja auf fetter Seite ſtets recht wenig gekümmtert.
Was liegt auch nur daran, dieſe Gruppe dadurch auf's
Neue zu kennzeichnen, weil dieſelbe mit verſtecktem Liebes
werben ſich der Helldorff' ſchen Seceſſion zu nahen wagt.
Derlei Bundesgenoſſen dürften, das denken wir beſtimmt,
den 21 Herren gar wenig zur Genugthuung oder Freude
gereichen. Zunächſt druckt die N.Z. einen Artikel des
„Konſ. Wochenblattes“ ab, das bekanntlich Herrn v. H.
direkt unterſtellt iſt und deſſen politiſcher Meinung als
Sprachrohr dient. Ob der Artikel von Herrn v. H. ſelber
geſchrieben, iſt darum irrelevant. Jn demſelben heißt es
über den Parteitag:

„So weſentlich die ſachliche Bedeutung der Veränderungen
des Programms von 1876 auch iſt, iſt das Charakiteriliſche
dieſes Parteitages doch in noch böherem Maße in dem „Tone,
der die Muſik machte“, zu ſuchen. Dieſer ſogenannte konſervative
Parteitag, deſſen Art der Zuſammenſetzung für uns ein Rätbſel
iſt und ganz ohne Zweifel ſehr kritikfällige Stellen gehabt haben
muß, war nicht eine Verſammlung ruhiger Männer, die in
ernſter Arbeit und von hoben politiſchen Zielen geleitet der
Heransgeſtaltung des ihnen Gemeinſamen obliegen, ſondern ein
treuer Abzug von dem Typus der Berliner Antiſemiten-Ver-
ſammlungen. Dieſe Anfänge eines Oſtrazismus, der gegen
Parteigenoſſen geübt wurde und deſſen maſſivſte Redeblüthen
ſelbſt die „Kreuzzeitung“ ſich wiederzugeben ſcheut, dieſe Art,
mehr mit lärmendem Geräuſch als mit Gründen Beweiſe zu
führen, dieſe jubelnden Berfallskundagebungen für die Herren, die
ſich als Wähler von Ablwardt vorſtellten, die Hochrufe, die auf
Ahlwardt ſelbſt engeſtimmt wurden, das alles ſind Züge, die
dem Produkt dieſer Verſammlung, dem neuen Programm. welches
die konſervative Partei acceptiren ſoll, ſeinen eigenartigen Cha-
rakter aufdrücken. Wir fürchten, daß dieſer Tag als ein dies
nefastus ſchwärzeſter Art in den Annelen der Partei daſteben
wird. Er iſt der Endpunkt einer Entwicklung, die wir mit
banger Sorge durch die letzten Jahre verſolgt. Wir haben nie
die Bedeutung der Uebelſtände umnterſchätzt, die deu Anſtoß zu
der antiſemitiſchen Bewegung gegeben baben. Die „Jndenfrage“
kann von den Konſervativen weder als Raſſenfrage mit höhniſchen
perſönlichen Ausfällen, noch als religiöſe Frage behandelt werden
die verſtändige Erwägung, das ebrliche Urtheil und
die humane Geſinnung, die unſere Cbhriſtenpflicht iſt,
führen uns vielmehr in gleicher Weiſe zu dem Schluß,
daß man allein anf wirthſchaftlichem und ſozialpolitiſchem Gebiet
gegen die Schäden, die ſich unlengbar entwickelt haben, aukänpfen
kann. und daß es darüber hinaus nur weniger Regeln der
Vorſicht für die Verwaltung bedarf, bei deuen aller begleitender
Lärm entbehrlich iſt. Wir können insbeſondere unmöglich in der
Abwehr der „Jndenknechtſchaft“, vor deren Ausſicht das deutſche
Volk ſtehen ſoll und der es nur verfallen könnte, wenn es dieſes
Schickſal verdiente, die Quinteſſenz der Aufgabe der konſervativen
Partei erblicken. Vor allem aber ſtellt uns der Antiſemitis-
mus, der nach unzweideutigen Symptomen in den konſervativen
Geſchäftsbetrieb aufgenommen werden ſoll, der Verſuch, demagogiſche Manieren für konſervative Zwecke in Ausbeutung zu
nehmen, auf eine abſchüſſige Bahn; er ſtellt uns vor die ernſte
Gefahr, daß in dieſem Raubbau das Copital von Autorität,
von Achtung vor Obrigkeit und Geſetz, auf welches wir füc die
ſchweren Kämpfe, die unſerer Geſellſchaft noch bevorſtehen, an
gewieſen ſind, verbraucht und verwüſtet wird. Die konſervative
Partei kann ihre Sache nicht anf das Haſchen nach der Volks
gunſt, auf die Captivirung der Zuſtimmung turbulenter Volks-
Verſammlungen ſtellen; ſie geht an ſolchen „Reſormen“ ihres
inneren Weſens, an ſolchen Verſuchen, ſich in eine „Volkspartei“
mit derartigen charakteriſtiſchen Merkmalen umzuwandeln, zu
Grunde. Die allgemeine Stellung zu den großen wirthſchaftlichen
und ſozialen Fragen, die die Zeit bewegen, iſt in unſerem alten
Programm aus dem Jahr 1876 in klarer und ausreichenderWeiſe feſtgelegt; die Politik, deren wir zur Erledigung der ſo

genannten „Judenfrage“ bedürfen, iſt nichts als eine aus dieſen
allgeineinen Grundſätzen zu entnehmende „angewandte Politik
und ſo werden wir an dem, was genügt und was gerade durch
ſeine in ſchlichten und weiten Linien gehaltene Umgrenzung uns
vor Abwegen bewahrt, feſthalten. Mit dieſem Entſchluß ſind
wir auch ganz ſicher mögen wir im Augenblick auch nur als
eine kleine Minderheit erſcheinen die Meinung weiter und
durch ihre Jutelligenz wie ihre politiſche Erfahrung hervorragen-
der konfervativer Kreiſe im Lande zu treffen.

An dieſe dem Herzen der NationalZtg. und aller ihrer
Hintermänner natürlich ſehr wohlthuenden Auseinander
ſetzung des „Konſ. Wochenblattes“ ſchlietßzt das Organ der
Nationalliberalen folgende bemerkenswerthen Zuſätze.

„So richtig dies Alles iſt, ſo werden die Herren von
Helldorff und Genoſſen ſich doch nicht verhehlen köunen,
daß mit dem bloßen Ausſprechen derartiger Anſichten im
„Konſ. Wochenbl.“ wenig oder nichts gethan iſt. Der
Augenblick iſt nahe, wo ſie ihre Trennung von der umge
wandelten konſervativen Partei oder wenn ſie dem
TivoliParteitag die Anerkennung verſagen wollen ihre
Sonderſtellung innerhalb der konſervativen Partei durch die
Bildung einer beſonderen parlamentariſchen Fraktion be
kunden müſſen. Es wäre begreiflich, wenn ſie damit bis
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niſtenhäuschen finden ſich oft als Zierde die Bilder unſerer
Helden vou 1870]71.

Wie beliebt übrigens bei unſeren Landsleuten
in Säüdbraſilien auch der im vorigen Jahr
zu Paris verſtorbene Ex Kaiſer Dom Pedro II.
war, geht aus folgenden, demſelben anläßlich feines
am 15. Dezember 1888 anf der „Wilhelmshöhe“ bei Porto
Alegre gefeierten 64. Geburtstages gewidmeten Feſtgedicht
hervor, welches den bekannten Dr. F. Schiffner zum Ver-
faſſer hat und wie folgt ſchließt:

„Heil Kaiſer Dir So wie im ew'gen Lichte
Des Südens Kreuz ſtrablt über Deinen Landen,
So zählt Dein Name zu den Ruhmbenannten
Auf ewig in Braſiliens Geſchichte!“

Am 15. November 1889 war Braſilien bereits Repu
blik und der ob ſeines tragiſchen Geſchickes allgemein be
dauerte greiſe Monarch auf dem Weg nach Europa in
die Verbannung! Sie transit gloria mundi!

Zum Schluß noch einige Worte über Auswanderung
nach Braſilten. Durch die Preſſe ging vor Kurzem die
Mittheilung, daß die braſil. Regierung in Rio de Janeiro
von Neuem mit europäiſchen Agenten Kontrakte geſchloſſen,
um die noch menſchenleeren nördlichen (natürlich tropiſchen)
Provinzen: Bahia, Victoria und Mincs Geraes mit euro
päiſchen Ackerbauern zu beſiedeln. Nicht genug können
unſere Landsleute gewarnt werden, ſich in jene
ungeſunden Gegenden locken zu laſſen und immer
wieder iſt es Pflicht der Deutſchen Preſſe,
darauf hinzuweiſen, daß der Nordländer nur in
Ländern mit gemäßigtem Klima, in Braſilien
alſo ausſchließlich in den außerhalb der Wende-
kreiſe liegenden ſüdlichen Staaten: Päranag,
Santa Chatarina und Rio Grande do Sul
exiſtiren kann,

Wer daher ernſtlich zur Auswanderung entſchloſſen iſt,
friſchen Muth, Ausdauer und Arbeitsluſt beſitzt, der mag
ru t einen der genannten Südſtaaten wählen und dürfte
dieſelben den ſchon bevölkerten Vereinigten Staaten von

Nord?lmerika vorziehen!

nach dem Wiederziſammenkritt deg Abg neten“auſeg
wartelten, da ſich dort dieſelbe Nothweudigkeit ergeben wird
Dieſer Zeitpunkt aber ſcheint uns der äußerſte. Es iſt
ſelbſtverſtändlich nicht unſere Abſicht, den Herren von Heſ
dorſff und Genoſſen Rathſchläge über ihr taktiſches Ver.

halten zu ertheilen. iPartei vom Schlage der Tivoli Verſammlung und dem ge,
mäßigten Liberalismus ſelbſtverſtändlich das Tafeltuch zer
ſchnitten iſt, ſo haben wir allerdings ein eigenes Intereſſe
daran, ob ſich eine konſervative Partei bildet, mit der ein
Zuſammenwirken möglich bleibt. Und das Staats.
intereſſe, zu verhüten, daß in Preußen und Deutſchland
der Konſervatismus in einer wüſten Demagogife unter
geht braucht nicht erſt hervorgehoßben zu werden.
Unſere „konſervative“ Regierung, welche trotz wiederholten
Warnungen allem Anſchein nach den bisherigen Umwand-
lungsprozeß mit vollkommener Gelaſſenheit vor ſich gehen
ließ, ſcheint von dieſem Staatsintereſſe allerdings nicht ſehr
beſchäftigt zu werden. Wie dem auch ſein mag e wenn die
Herren von Helldorff und Genoſſen nicht jetzt e ſelbſt
ſtändiger Aktion, insbeſondere jeder in ſeinem Wahlkreiſe
zum Angriff gegen den Tivoli-Konſervatismus, übergehen,
ſo werden ſie ausgemerzt werden. Von der mit Verſchlagen
heit gepaarten Rückſichtsloſigkeit womit gegen ſie vor-
gegangen wird, haben ſie doch nachgerade genügende Proben
erhalten.

Deutſcher Reichstag.

13. Sitzung ain e 1892, 12 r.
chluß.

Abg. Dr. Bamber ger (irſ.): Die ganze Debatte ſei völlig
werthlos. Mit jeder Münzſonferenz ſinke die Sache des Bime
talliemus mehr und mehr, und heute ſtehe ſie tiefer als je. Der
weite gehende Vorſchlag in ſilberfreundlichem Sinne ſei der
Rothſchildſche geweſen, der den amerikaniſchen Silberheſitzerm
eine jährliche Liebesgabe von 10 Millionen zuwenden wollte.
Rothſchild habe ſebſt ſeinen Antrag zurückgezoger. Wenn ſchon
Liebesgaben gewährt werden ſollen, ſo ſeien dieſelben noch eher
den heimiſchen Branntweinbrennern, als den amerikaniſchen
Minenbeſitzern zu gönnen. Heiterkeit links.) Die erſtrebte
Münzconvention würde bei einem Kriege heim erſten Flinten

ſchuß hinfällig werden. pAbg. Leuſchner Eisleben (ſrk.): Die Goldwährung wirke
bei uns wie eine Exportprämie, die aus deutſcher Kaſſe an fremde
Silberwährungständer gezahlt werde. Jn erſter Lime leide
darunter die Landwirthſchaft, im Verſolg davon aber auch die
Jnduſtrie. Die Silberentwerthung ſei nicht die Folge der Ueber
prodnktion, ſondern ſie ſei durch die Geſetzgebung veranlaßt, die
dem Silber die Conſumtionsfäbigkeit nahm. Die Behauptung
daß die Goldprodnktion unerſchöpflich ſei, entbehre jedes Nach
weiſes. Die Wiſſenſchaft erkenne das Gegentheil als richtig an.
Wenn noch andere Staaten zur Goldwährung übergehen, ſo
werde es an Edelmetall fehlen. Der Uebergang Deutſchlands
zur Goldwährung ſei ein Fehler geweſen, der möglichſt ſchnell
verbeſſert werden müſſe. Das erſordere auch das Jntereſſe des

Filberbaues, der ſonſt immer weiter zurückgehe. (Bei-

all rechts. ßAbg. Graf Mirbach (konſ.) bedauert die Antwort des
Reichskanzlers insbeſondere auch die Aeußerung übee Bime
tallisms Antiſemitismus. Der Reichskanzler hätte wiſſen könnem,
daß die oſtpreußiſchen Conſervativen gegen jede Aufnahme der
Judenfrage in das neue Progrumm geweſen ſei-

Reichskanzler Graf Caprivi: Er habe von der bime
taliſchen und antiſemitiſchen Agitation im Lande geſprochen-
Gerade der Bimetallismus ſei ein geeignetes Aaitations-
mittel weil ſo wenig Leute etwas davon verſtänden. Er hält dieſes
Agitationsmittel auch für gefährlich, da doch fraglich it, ob der
Bimetalismus die anf ihn geſtellten Erwartungen erfüllen könne.
Er habe erfahren, daß mehrere Mitglieder des Hauſes ihre Zw
ſtimmung zur Militärvorlage von der Antwort auf die heutige
Jnterpellation abhängig machen wollten. Er laſſe ſich nicht
einſchüchtern. Er vertrete die Militärvorlage, weil nach ſeiner
r enanng die Exiſtenz Deutſchlands davor abhänig ieim

önne. JAbg. v. Schalſcha (Ztr.) het ſich durch das Zuſammen-
werfen von Antiſemitismus und Bimetalismus durch deu
Reichskanzler beleidigt geſühlt. Der Anutiſemitismus datire
ſeit Einführung der Gewerbefreiheit, der Bimetalismus ſei viel
jüngeren Datums. Beide hätten mit einander nichts zu thun.

Abg. VBrüſing (natl.) begrüßt die Erklärung des Reichs
kanzlers und bofft, daß der bimentalliſtiſchen Demagogie durch
dieſelbe ein Ende geinacht werden möge. Unſere Währung ſei
ſehr gut; eine Andeutung derſelben würde ganz unabſehbare
Folgen haben. Zu erwägen wäre, ob es nicht richtiger wäre
zur reinen Goldwährung überzugehen. Gleichzeitig könnte aber
eine größere Silberprägung ſtatifinden, um den Bedarf an
kleineren Münzſorten zu decken. Durch den Uebergang zur
Goldwäbrung ſei uns erſt der Weltmarkt erſchloſſen worden
Wäre die Schlußfolgerung der Bimetalliſten richtig, ſo müßten
Pir zur r 4berghen. die es giebt: zur
Papierwährung mit Zwangscours.Abg. Graf Balleſtrem (Zentr.) erklärt, daß v. Schalſcha
nur in ſeinem eigenen Namen, nicht im Namen des Zeutrnms
geſprochen habe.

Abg Bebel (Soz.) erklärt, daß die Sozialdemokraten auf
dem Boden der Goldwährung ſtänden. Nur der verſtorbene
Abg. Kayſer ſei Bimetalliſt geweſen und zwar mit Rückſicht anf
die eigenartigen Verhältniſſe ſeines Wahlkreiſes (Freiberg). Es
ſei ganz unmöglich, eine dauernde Reduktion zwiſchen dem Wert
von Gold und Silber herzuſtrllen. Jn dieſer Frage hätten aus
nahmsweiſe die Arbeiterklaſſe und die Bourgeoiſie daſſelbe
Jntereſſe-

Abg. Or. v. Frege (konſ.): Die Goldwährung habe erſt den
Hochſchützzoll hervorgerufen. Die heutige Verſchuldung des
Grundbeſitzes beſonders in Preußen rühre aus einer Zeit ber
wo es galt, das Vetzte für das Vaterland einzuſetzen dieſe Ver
ſchuldung gereiche ibin gewiß nicht zur Unehre. Mit Gold allein
ließen ſich die monetären Bedürfniſſe der S Welt nicht
decken deshalb müſſe man daran denken, den Werth des Silbere
zu erheben. Nicht durch die Goldwährung habe ſich unſere Jn
duſtrie ihre Stellu g. auf dem Weltmarkt erobert, ſondern durch

deutſchen Fleiß und Jntelligenz. 8Abg. Lieberman v. Sonnenberg (Antiſ.) vertheidigt den
Antiſemitismus gegen die Bemerkungen des Reichskanzlers und
anderer Redner. Der Antiſemitismus werde das fenrige Roß
ſein, das den Wagen wieder aus dem Kothe ziehen werde.

Die Debatte wird geſchloſſen.Dienstag 12 Uhr Fortſetzung der erſten Berathung der Me
litärvorlage.

Ausland
Aus Jtalien. Nom, 12. Dez. (Eigener Drahtbericht.) Ein

geſtern avbgebaltener Miniſterrath berieth über die auffällige
ntwort des Königs auf die Senatsadreſſe, je nach dein der

Ausfall der heutigen Verhandlung über die Aufrage Guarnieris
über die letzten Senatoreuernennungen, das in der Ablehnun
des Senators Zuccaro-Floſta S Mißtraquensvotums de
Sengats gegen das Kabinet bekräftige oder aufhebe. Die Auf
ſchiebung des bereits auf geſtern ongeſetzten Empfanges der
Adreßabordnung des Senates erfolgte lediglich, weil des Königs
Antwort vam Ausfall der heutigen Erörterung abhängen muß.
Das Miniſterium beharrt bei der Anſicht, daß der Senatsbe
ſchluß gegen Zuccaro einen Eingriff in die Kronvorrechte be
deute, und Giolitti wird den Satz vertreten, daß der Senat nicht
berechtigt ſei, eine Ernennung als ungiltig zu erklären, wenn der
Ernannte die verfaſſungsmäßigen Eigenſchaften beſitze. Jeden
falls wird die Regierung ein Vertrauensvotum fordern. Ene
ungewöhnlich große Zahl Senatoren iſt hier eingetroffen. Gu
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axnieri wurde vorgeſtern vom Könige empfangen.

Numänien. Buka 12. Dezember.
König nahm heule die Adreſſe der Kamm

Aber da zwiſchen einer konſervativen
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in ſeinem und der Königin Namen, ſowie im Namen des
s und deſſen Braut für die einmütdig ausgedrückten
Loyalität, mit welcher die Verlobung des Thron-oleet

ble Dank den Kämpfen und übermenſchhegrüßt wurde.
s Ver- Anſtrengungen ſei das Erreichte nunmehr konſolidirt; alle
vativ mühungen und Gedanken des Königs ſeien darauf gerichtet,

u anien eine ruhige und geſicherte Zukunft zu geben. äh
langen und geſequeten vom Vertrauen des Volkesd r Regierung ſeien Bande geſchaffen worden welche

agenen et tige Gewähr für Rumänien bilden, deſſen Exiſtenz ſot r rh den Wechſel der voliliſchen Ereigniſſe defädrdet
ufig

le Rordamerika. Der Bericht des Staatsſekretärs für
B. Tracy, an den Kongreß ſtellt feſt. daß dieje Marine. raunter e der Vereinigten Staaten unter dex Be desderde räſidenten Harriſon um 19 Schiffe verneh worden iſt und

J. Schiffe ſich zur Zeit im Ban befinden. Vier von den neuen
haben über 8000 Tons Gehalt. Das für die Panzerſchiffen Metall „HarveyNickelſtahl“ übertriffte verwendete neue

gehen m Bericht zufolge das in den Marinen der übrigen Länder
ht ſe r Anwendung kommende; der Staatsſekretär glaubt, daß auchhr iglaud zu demſelben übergehen werde. An Torpedobooten

die Marine der Vereinigten Staaten nur zwei

jalliſche Lokalnachrichten vom 13. Dezember.
x Nachdruck unſerer Origing cr. iſt nur mit deutlicher Quellen

Das Volkmann-Denkmal, zu welchem nambaſte
Jeiträge von ehemaligen Schülern und anderen Verehrern des
rühmten Chirurgen eingegangen ſind, wird, wie nunmehr feſt
gt, vor dem Haupteingang der chirurgiſchen Klinik Aufſtellung
den. Es ſtellt den großen Gelehrten in Ueberlebensgröße in

gender Stellung dar und wird nach dem Entwurfe des Bild
uers Volkmann in Rom, eines Verwandten Richard von
ßolkmanns, in Marmor ausgeführt.

-ee Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt
erordneten wurden folgende Vorlagen erledigt: Zu Armeu-
ſegern für den 8. Armenbezirk wurden gewählt die Herren
aufnaun Strähle (Steinweg) und Lehrer Göll (Schwetſchke
raße) Die Polizeiſergeanten Friedrich, Klintsmüller und
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Trieſt wurden als ſolche definitiv angeſtellt, während die Au-
ellung eines weiteren Polizeiſergeanten noch zurückgeſtellt
urde. Die Penſionirung einer Lehrerin an der höheren

ſädchenſchule hetraf Fräulein Auguſte Spelling bier welche
ine Penſion von 575 4 pro Jahr erhält. Mehrere Sachen,
e die Anſtellung von drei Friedhofs Inſpectoren und Wahl

on Schiedsmännern wurden vertagt.

—seh. Aus der Nlrichgemeinde. Zu der Notiz in der
ehten Freitag Nummer unſrer Zeitung, betreffend die reich
rſegnete Thätigkeit des Frauen Miſſions Vereins, der 1888
urch Herrn Diakonus Richter ins Leben gerufen iſt und in
er Zeit ſeines Beſtehens 22 000 .4 namentlich durch Einrichtung
nes Bazars geſammelt hat, dürfte die Mittheilung intereſſiren,
ab in dem von demſelben Herrn Geiſilichen 1882 eingerichteten

dergottesdienſt mehr als 2000 an Collecten eingekommen
ind, die für innere und äußere Miſſion und zu anderen guten
Zwecken verwendet wurden. Man kann ſich über dieſe große
V weafe die Kinder ſammelten, nicht wundern, wenn
an bort, aJahre ſich 1891 auf 1524 in 83 Gruppen, deren jeder ein Helfer
der eine Helſerin vorſtand, erhöhte. Die große Anzahl der

Kinder mußte bereits 1886 in zwei Abtheilungen beſchäſtigt
werden. Es ſoll dem muſikaliſchen Herrn Diakonus Richter
ſener nicht vergeſſen werden, daß er durch Gründung eines
Lirchengeſang- Vereins (Ulriciang) ſeiner Gemeinde einen guten
Dienſt erwieſen hat. Alle dieſe Arbeit, zu der die Predigten und
der Unterricht von 222 Confirmanden im Jahre 1891 kamen,
itte die Geſundheit des von ſeiner Gemeinde hochgeehrten
eiſtlichen ſehr geſchwächt, ſo daß er im Frühjahr d. J. Urlaud

nahm um ſich im ſüdlichen Jtalien zu ſtärken. Leider ergriff
in bier bald das böſe MalgriaFieber, das um ſo läſtiger
urde, je mehr er in einer dortigen deutſch-evaugeliſchen Ge
einde mit großem Segen thätig war. Dies Fieber hat ihn

och immer nicht verlaſſen und zwingt ihn auf den Rath ſeiner
Nie Moygte gegen armen um der r
t eiz von der Krankheit beſreit zu werden. Wirwünſchen ihn den beſten Erfolg.

9 Der deuntſchſoziale Verein für Halle a. S. und den
Saalkreis veranſtaltet am 15. Dezember, Abends S UÜhr, im
drohen Saale des Prinz Carl eine Verſammlung, in
wlcher Herr Oberlehrer r. Paul Förſter aus Friedenau
derlin über das Thema: „Ablwardts Wahl und Prozeß einen
dortrag halten wird. Zu dieſer Verſammlung ſind auch, wie
uns mitgetheilt wird, und wie wir auf dieſem Wege öffentlich
kannt geben Vorſtand und Mitglieder der Allgemeinen Ord
ningspartei für Halle a. S. und den Saalkreis eingeladen; Ein
ahkarten à 30 ſind beim 2. Vorſitzenden des Deutſchſozia len
Vereins (Poſtſtraße 1, parterre) zu haben.

Tee Abgelehnte Petition- Eine von Hausbeſitzern an
r Glauchaiſchen Kirche, Hosvitalplatz c. an die Polizeiver

waltung gerichtete Eingabe, laut welcher um Aufhebung der
Kerordiung. betreffend die Bezeichnung der Straßen Morib
hor. an der Glauchaiſchen Kirche, am Hosp kalplatz und am
vospital mit Glauchaerſtraße gebeten wurde, iſt von
herſelben abſchläglich beſchieden worden. Die Petenten baten
um die Bezeichnung „Hospitalſtraße“, da dieſe natürlicher ſei,
s die Bezeichnung „Glauchaerſtraße“; wie man hört, wollen
ie Petenten ſich bei dem ablehnenden Beſcheid nicht beruhigen,
dern die höhere Inſtanz anrufen.

Stadttbeater. Sbakeſpeares Luſtſpiel Viel Lärm
m Nichts“ gelangt am Donnerstag nen einſtudiert in

blgender Beſetzung der Hauptrollen zur Aufführung:
Benedict Herr Rinald, Hero Frl. Greve, Claudioſerr Bach, Beatrice Frl. RinaldPauli, der alte Cyprian

derr Friedau, Ambroſius Herr Doß, Leonato Herr
hreiner, Don Jungn Herr Schmidt Häßler, DonLedro Herr Vogel, Borachio Herr Schümacher, Mar
larethe Frl. König

7 Selbſtmord. Geſtern Mittag um 4,30 Uhr machte
er Commis B. Leipzigerſtraße 5 wohnhaſt, durch Erſchießen
ſinem Leben ein Eunde. Derſelbe wor dem Trunke ergeben und
m deshalb ſeine Stellung gekündigt wurde.

Des Eine Zwangsverſteigernng, wie ſie nicht alle Tage
dorkommt, findet am 15. d. Mis. Vormittags im Gaſthof
Serliner Hof hierſelbſt, Berlinerſtraße ſtatt, nämlich der Ver
huf eines dreſſirten Löwen durch den Gerichtsvollzieher
Setſchick. Den Löwen. wie ein Pferd, Hund, Käfſig c. ſind
der im Walhallatheater jüngſt aufgetretenen Künſtlerin abge
Mändet worden und ſollen nun verkanft werden. Der Löwe
re ein niedliches Weihnachisgeſchenk.

Zum Ban eines Unfallkrankenhauſes in Halle ſind,
ie uns mitgetheilt wird, in der außerordentlichen Genoſſen-
haſtsverſammlung der Knappſchafts-Berufsgenoſſeuſchaft, welche3 i e in Berlin ſtattgefunden bat 750 000 Mark be

vorden.

III. Voretzſch-AbonnementKonzert.
Da bereits das zweite der Abonnementskonzerte des Kgl.

Ruſikdirektors Herrn Voretzſch ein Liederabend war, hatten
ir für das geſtrige Konzert eigentlich ein größeres Orcheſter

verk erhofft. Ausſchließliche Soliſtenkonzerte zu veranſſalten,
önnte Herr Voretzſch wohl anderen Unternehmern überlaſſen;
r ſollte als die Aufgabe ſeiner Abonnementskonzerte erkennen.
erſter Linie die Sinſonie zu pflegen und die hieſigen Muſik
eunde insbeſondere mit den neueren Erſcheinimgen von Be

deutung auf dieſem Gebiete bekannt zu machen. Davon aber
chgeſehen brachte uns auch das geſtrige Konzert eine Fülle aus
Lleſener Kunſtgenüſſe. An erſter Stelle ſei Frau Margarete
Stern genannt, welche die hohe Meinung. die wir im vor. Winter

die Zahl der Kleinen von circa 80 im erſten

e. tor als Pianiſtin in einem eigenen Konzert erbielten, nur
befeſtigte. Frau Profeſſor Stern nimmt unter den heutigen
Pianiſtinnen einen beſonders bevorzugten Platz ein. Außer
einer eminenten Technik die freilich im öffentlichen Konzert-
ſgale ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung iſt ſind als leuchtende
Vorzüge ihres Spiels. die durchaus muſikaliſche Auffaſſung und
der allem VirtuoſenBlendwerk aus dem Wege geheude, dabei aber
doch warm belebte und alle Schönheiten der Kompoſition in ſub
tiler Feinheit herausarbeitende Vortrag zu rühmen. Das ließ ſich
namentlich an dem Beethoveuſchen Andante favori, an der Cho
pinſchen As-dur-Ballade, der G-durBarcarole v. Rubinſtein u.
an der auf ſtürmiſches Verlangen als Zugabe geſpielten
Bercenſe von Chopin, in welcher die das Gange durchziehende
einfache Begleitungsfigur prächtig abgeheben wurde, unſchwer
conſtatiren. Chopin's As-dur-Walzer, (den zweiten) faßte
Frau Stern für unſern Geſchmack in einigen Stellen zu ener
giſch an. Reich verdienten Beifall errang ſich auch die unſerm
BVublikum bereits vortheilhaft bekannte Coucertſängerin Frl.

Larie Berg als Liederſängerin. Jhr klangſchöner, glocken
reiner und modulationsfähiger Sopran iſt durch eine vorzüg
liche Geſangesſchule gegangen und der alle muſikaliſchen Forde-
rungen erfüllende warmblütige Vortrag giebt Zeugniß von
völliger Stoffbeberrſchung. Die Auswahl der Lieder Fräulein
Berg ſang deren 12) ließ zudem guten Geſchmack erkennen. Von
beſonderem Intereſſe war uns die Bekanntſchaft mit den Cor-
neliu s'ſchen Brautliedern und zwei Liedern („Lauf der Welt“
und „Ein Traum“) von Grieg. Auch ärl. Berg mußte ſich zu
einer Zugabe („Habt Jhr meinen Schatz geſehn 2“) entſchließen.
Der andauerude Applaus der Hörerſchaft drückte „Auf baldiges
Wiederſehen!“ aus ein Wunſcb, dem wir uns gern anſchließen.

Herr Charles Gregorowitſch iſt ein ViolinVirtuos,
der ſofort das volle Jntereſſe des Hörers in Anſpruch nimmt.
Seine excellente Technik, die tadelloſe Jntonation und die ſchöne
Bogenführung nöthigen Bewunderung ab. Und doch konnte
Herr Gregorowitſch uns weder mit den beiden Sätzen aus dem
Mendelsſo b uſſchen Violineuconcert, noch mit der Legende
von Wieniawski und den Saraſate'ſchen Zigeunerweiſen
davon überzeugen, daß man in ihm emen berufenen Nachſolger
der bekannten Geigengrößen zu erboffen habe. Herr Gregoro
witſch macht vorläufig noch dem Virtuoſenthum zu große Con
zeſſionen, und das war auf Koſten der Kraft und Wärme des
Tones. wodurch die Cantilene gegenüber dem Figurenwerk Ein
buße erleiden muß. Uebrigens wurde auch Herrn Gregorowitſch
die ſeinem großen techniſchen Können gebührende Anerkennung
in reichen Maße gezollt. Ueber die Clavierbegleitung des Hrn.
Muſikdir. Voretz ſch brauchen wir kein Wort mehr zu ver
lieren. Die hieſige Blüthner- Filiale hatte einen Concert-
flügel geſtellt, der an Schönheit und Fülle des Klanges ſeines

Gleichen ſuchen kann. Reinbold.
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Tübingen. Die hieſige Univerſität iſt im laufenden
Winterhalbjghr von 1183 Studirenden beſucht, unter denen
ſich 903 Württemberger und 280 Nichtwürttemberger (152
Preußen) befinden. Theologie ſtudiren 477 (305 evang., 172
kathol.). Medizin 224, Rechtswiſſenſchaft 203, Philoſophie 39,
Staatswiſſenſchaften 189, Naturwiſſenſchaften 51. Jm Winter-
deWiahr 1891--92 betrug die Geſammtzahl der Studirenden

Straßburg. Der Oberlehrer am Friedrich Wilhelms-
Gymnaſium zu Berlin, Dr. E. W. Mayer, iſt als außer
er elicher Proſeſſor der Theologie a die hieſige Univerſität
erufen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original e n iſt nur mit deutlicher Quellen

anga

—eh Trotha, 12. Dez. Der Männergeſangverein
Trotha beging am Freitag ſein diesjähriges durcheinen ſolennen Commers, der unter dem ſchönen Wechſel von
Anſprachen und gemeinſamen Geſängen von Liedern einen ſehr
anregenden Verlauf nahm. Eine zu Gunſten der Ortsarmen
veranſtalltete Weihnachtsſammlung ergab einen Ertrag von 102
Den Schluß des unterhaltenden Abends bildete ein Tänzchen,
daß die Theilnehmer noch lange in fröhlicher Stimmung zu
ſammenhielt.

L EFisleben, 12. Dez. (Auerkennung.) Die König-
liche Regierung zu Merſeburg hat im „Amtlichen Schulblatt“
für den Regierungsbezirk Merſeburg unter der Ueberſchriſt:
Verpflegung bedürftiger Kinder in der Schule“
dem Rektor und den Lehrern der Frerſchule
bierſelbſt folgende Anerkennung zu Theil werden laſſen:
„Wir haben zu, unſerer großen Befriedigung von dieſem Unter
nehmen Kenntniß erhalten und wir ſprechen gern auch an unſerem
Theile Anerkennung und Dank Allen aus, die ſich ſo der armen
Kinder angenommen haben. Vielleicht laſſen ſich auch in anderen
Orten ähnliche Veranſtaltungen treffen. Jm Winter 1890/91
erhielten an 61 Wochentagen je 102 Kinder der Freiſchule Mor-
genmilch und Weißbrod und ebenſoviel Schüler Mittagsbrod.
Hierzu wurde eine Summe von 1367,24 verbraucht. Jm
Winter 1891/92 (Jauuar bis März) erbielten an 76 Tagen je
120 Kinder e v Die Koſten betrugen 1984.49
Zu den entſtandenen Koſten haben die Gewerkſchaft, ein Verein,
eine Stiftung und Bürger der Stadt geſteuert. Günſtige
Reſultate ſind durch dieſe Verpflegung erzielt worden.

Schöuebeck. 12. Dez. (Abgelehnte Lehrer-Pe-
tition.) Jn der außerordentlichen Sitzung der
Stadtverordneten ſtand u. A. auf der Tagesordnung
der Antrag der hieſigen Elementarleh rer auf Einführung
einer neuen Gehaltsſkala und Bewilligung einer Jnterims-
zuloge, Berichterſtatter der Sache war, der „Magd. Ztg. zufolge,
Stadtverordneter Dr. Schueider, der den Magiſtrats-
autrag, das Geſuch der Elementarlehrer abzulehnen,
verlas, dann eingehend über die Verhandlungen der zur Feſt
ſtellung der Lage der Lehrer eingeſetzten Kommiſſion be-
richtete und betonte, daß die Kommiſſion einſtimmig, nach reif-
licher Erwägung, zur Ablehnung der Anſprüche der hieſigen
Elementarlehrer gekommen ſei. da die Kommiſſion eine Noth
lage der Lehrerſchaft, wie ſolche in den Petitionen geſchildert
ſei, nicht habe feſtſtellen können, nachdem die Stadt 1882 und
1887 das Gehalt aufgebeſſert habe. Die Verſammlung lehnte
den Antrag der Lehrer ab.w. Magdeburg 12. Dez. (Kreisſynode Urlaub-
Einführung.) Die geſtrige Kreisſynode verbandelte über ver
ſchiedene wichtige Gegenſtände, aus denen beſonders der Antrag
von Jutereſſe iſt, die Kreisſynode möge beſchließen, an das könig-
liche Polizeipräſidium eine Petition zu richten des Juhalts, die
öffentlichen Luſtbarkeiten möchten für die Dauer
der Paſſionszeit ganz unterſagt, oder, wenn das nicht
möglich auf das geringen beſchränkt werden. Die Ver
handlung über dieſen wichtigen Punkt wurde nach langer Dis-
cuſſion bis zur nächſten Sitzung der Synode, die zu Anſang des
kommenden Jahres ſtattfinden wird, vertagt. Herr General
ſuperintendent D. Schultze hat in Folge Erkrankung auf
3 Monate Urlaub genommen. Herr Superintendent Trümpel
mann wurde geſtern in die magdeburgiſche Stadtſuperindentur
durch Herrn Geueralſuperintendent Text er feierlich

W Magdeburg 12. Dez. (Die Simonettiſche Mord-
ſache vor Gericcht.) Dieſer Tage verhandelte die hieſige
Strafkammer gegen den jugendlichen Arbeiter Albert Schrö
der aus Staßfurt, geboren 1876, bereits mehrfach vorbeſtraft,
und den Arbeiter Guſtav Fiſcher aus Staßfurt. ebenfalls
verſchiedentlich vorbeſtraft, wegen gemeinſchaſtlicher Körperver
letzung mit tödtlichem ars ange. Es, waren über 70 Zeugen ge
laden. Die Angeklagten W beſchuldigt, in der Nacht zum
1. Januar d. J. die verehelichte Fabrikarbeiter Simonetti, eine
dem Truuke ergebene Perſon. in unſittlicher Abſicht angegriffen
und zu Boden gedrückt zu baben, ſo daß ſie mit dem Geſicht
in den Schlamm zu liegen kam, wo ſie dann erſtickt iſt. Schrö
der hat früher dem Unterſuchungsrichter in Staßfurt ein Ge
ſtändniß ſeiner Schuld abgelegt, nahm jetzt aber ſeine Ausſagen
urück. Jm Laufe der Unterſuchung waren der Ebemann und
er Sohn der Getödteten der That beſchuldigt. Die jetzigen

Angeriagten wurden freigeſprocheit. er Gerichtshof war
der Anſicht, daß die vorgeführten Beweiſe für die Verurtheil-
ung nicht ausreichen, auch die Selbſtbezichtigung des Schröder
erſcheine bei der Verlogenheit des Augeklagten dem Gerichtshof
nicht glaubbhaſt.

Weimar, 12. Dezember. (Die Schlußſitzung des
Feſtkomites für den hiſtoriſchen Feſtzug an
8. Oktober hat geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn von
Kranach ſtattgefunden. Die Rechvungsablegung ergab ſehr
erfreuliche Reſultate. Die Geſammt Einnahme beträgt etwa
17500 Sie ſetzt ſich zuſammen aus der Abgabe der Mit-
lieder der betheiligten Vereine 2670 aus dem Verkauf der
ribünenplätze 6570 aus der Feſtzeitung 1600 Beitrag der

betheiligten Städte 4565 zu freier Verfügung überwieſene
Summen 1237 Die Ausgaben beliefen ſich auf 13 742 .4.

Einige kleinere Rechnungen ſind noch nicht beglichen, doch wird
immerhin ein Ueberſchuß zwiſchen 2 3000 ergeben.

Decſelbe ſoll der Stadt Weimar zur Verwaltung übergeben und
die per zum Kapital geſchlagen werden, damit ein Grundſtock

ilgebildet werde für ſolche Veranſtalturgen bei ähnli den Feſten
in unſerem Fürſtenhauſe. Der jeweilige Oberbürgermeiſter und
Gemeinderathsvorfitzende der Stadt Weimar, der Vorſitzende
des Gewerbevereins und der Direktor der Kunſtſchule ſollen die
Beſchlußfaſſung über die Verwendung der Gelder in ſolchem
Falle haben. Die Akten, die auf den hiſtoriſchen Feſtzug Bezug
haben, ſowie eine Sammlung von Photographien und ſonſtigen
Abbildungen iſt dem ſtädtiſchen Muſeum überwieſen. Es
wurde ſodann ein an Herrn v. Kranach gerichtetes Schreiben
des Großherzogs verleſen, worin derſelbe ſich äußerſt anerken-
nend über den Feſtzug ausſpricht und allen an demſelben Be
theiligten mit herzlichen Worten dankt. Nachdem darauf ein
Huldigungstelegramm an den Großherzog beſchloſſen worden,
lößte ſich das Komite auf.

Kleine Notizen. Für die thüringiſchen Staaten
iſt eine Gruppe der Geſellſchaft für deutſche Erziehungs- und
Schulgeſchichte mit dem Sitz in Jena in der Bildung begrif
fen. Die in den letzten Tagen in Thüringen aufgetretene
Kälte hat ein Opfer gefordert. Bei dem Dorfe Dornheim in
der Nähe von Arnuſtadt wurde ein Mann in den mittleren
Jahren. angeblich ein verheiratheteter Strohdeckenhändler aus
Geſchwenda, erfroren aufgeſunden. Am 11. Dezember wurde
in Köſen der neue Seelſorger dieſer Stadt, Paſtor Diede-
rich s, durch den Herrn Sup. D. Witte-Pforta in ſein Amt
eingeführt. Auch im nächſten Jahre werden wiederum zwei
Ziehungen der Cöthener Thurmbaulotterie veranſtaltet wer
den, von denen die erſte etwa Mitte März, die zweite Mitte
April ſtattfinden ſoll.

Aus aller Welt.
Hamburg, 12. Dez. (Eig. Drahtb.) Der Raubmön

der Finke,, welcher die Vahnwärterfran Weſelmann in
Rönnedurg bei Harburg auf eine beſtigliſche Art ermordete
und d un beraubte, wurde geſtern in Verden feſtgenommen.

BVarmen, 12. Dez. (Eig. Drahtb.) Das Schwurgericht
in Elberfeld verurtheilte den Baukvorſteher der Reichsbank-
Nebenſtelle zu Remſcheid, Alfred Backe, w egen U nter-
chlagung und Urkundenfälſchung zu 3 Jahren

Befängniß. Die Beamtenqualifikation wurde verneint.
Paris, 13. Dezbr. (Eig. Drabtb.) Zum Panama-

Skan dal bemerkt in ſeiner heutigen Nummer der „Figaro“
Cornelins Herz ſei augenbléeklich die verdäch-
tigſte und kompromittirendſte Perſönlichkeit
in der Panamagffaire. Die von Herz erhobenen zwei
Millionen Francs in Checks ſeien zu Beſtechungen von Politikern
verwandt, Reinach babe die letzten Stunden mit
Herz, dem Finanzminiſter Rouvier und Clemen-
ceaunverbracht und ſeine Angelegenheit verzweifelt gegen
Rouvier und Elemencean vertheidigt, Reinach ſei darauf ge
ſtorben, Herz nach London verſchwunden.

London, 13. Dezember. (Eig. Drahtb.) Hier fand ein
anarchiſtiſches Meeting ſtatt, wobei der Hauptredner
die Menſchheit in Diebe und Veſtohlene eintbeilt. Erſtere
müßten unterdrückt werden, damit allgemeine Gleichbeit eintrete.
Die Polizei war zahlreich auweſend, Nuheſtörungen fandev
nicht ſtatt.

Petersburg, 13. Dez. (Eig. Drahtb.) Der ruſſiſche Hof
erhielt in den letzten Tagen ungünſtige Nachrichten
über den Geſundheitszuſtand des im Kaukaſus weilenden
Großfürſten GeorgDer Emir von Bokhara wird, wie von uns b.
reits gemeldet, in einigen Tagen in Petersburg eintref-
fen und ſeinen neuunjährigen Sohn mit ſich führen, welcher in
das Petersburger Cadettencorps eintreten ſoll.

Wien, 12. Dezember. (Angenebmer Miether.
Höchſte Jronie.) Kürzlich ſtarb hier ein Herr M., der fünf
zehn Jahre lang als „Zimmerberr' bei einer Familie Engel
gewohnt hatte. Herr M., den man keineswegs ſür reich hielt
ünd der ſehr beſcheiden lebte, hinterließ ein Vermögen von un-
gefähr ſechs Millionen Gulden. Den beiden Söhnen der obeu-
bezeichneten Familien vermachte er taſtamentariſch je 700 000 fl.

Jn den Papierläden ſind gegenwärtig nette Gratulations-
karten mit kleinen Bildchen und ſehr gut gemeinten Verſen aus-
gehängt, auf deren einer folgender Quatrain ſteht: O Weaner-
ſtadt meine Vaterſtadt, Dich hab ich gar ſo gern, Du biſt die
Stadt der Gemütblichkeit, Dich preiſt man nah und ſern. Da
rüber ſieht man, ſauber in Kupfer geſtochen, das Palaments-
gebäude.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 13. Dezember, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe. 2*4 Reichsanleihe 167,10 Dortm. Union St.-Pr. 57,10
A. do 99,80 *Gotthardbahn D. T232 do 8590 Oeſtr. CEred.-Actien 166,*4 Conſols 106 99 VLombarden 39,1*3 do 100 Niebeck Montanwerke 159,26
*3 do 85.90 ECröllw. Pavierfabrik 117,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,20 *Harpener Kohlen 122,90

84,80 9inſſ. Süd-Wen 71,60
*Disc-Komm. 177. Oeſtr. Goldrente 98,25»Darmſtädter Vauk 130,30 47 Ung. do. 95 80
Deutſche Bank 68, Jtal. Reuten 92,25*Verl. Handelsgeſellſch. 132,50 *80. 9iuſſ. 297.05
*Dresdner Bank 138,10 Oehſtr. Noten 169,30
»Bochumer Gußſtahl 118,75 Ruſſ. do. 205,
*Lanrahütte 1394,90Tendenz: behauptet.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide Börſe. 3Weizen loco: 147--158, Dezember 151,75, April-Mai 154
Mai-Juni 1565 50, matter.

Roggen loco: 128--136. Dezember 134,50, AprilMai 185.25
MaiJuni 136,25, befeſtigend.

Hafer: loco: 134--155, Dezember 142, April-Mai 138.
MaiJuni 138,50, ruhig nRüböl: loco: Dez.-Jan. 50.20, April-Mai 50,40 ſtill.

Spiritus (70 er Waare) loco: 3160, Dez. Jan. 30,70 April-Mai
32,10, MaiJuni 32,40, Juni-Juli 3390, Td. ſchwach.

(S0er Waare) loco 51,10. Petroleum loco 22,10.
JFondsbörſe. Die Börſe zeigt getheilte Tendenz, vor allem

wirkte die geſtern gemeldete Dividendenbemeſſung für Hibering,
ſowie die Einſtellnug des Betriebes des Beſſener Werkes der
Laurahüktte auf dem Montaumarkt ſehr verſtimmend. Jm Banken
markt fanden auf Feſtigkeit in Diskonto-Kommandit vielſache
Deckungen ſtatt. Jm weiteren Verlauf zeigte ſich für Eiſen
aktien regerer Begehr, beſonders für Bochumer, wozu noch die
6 Dividende in Bekracht kommt deren Detachirung vom
1. Januar 1898 feſtſteht. Jm Eiſenbahnaktienmarkt äußerſt
ſtiller Verkehr bei Rückgang für italieniſche Bahnen. Fonds-
markt, anfangs gut gebalten, erlitt ſpäter Einbuße auf flaues
Paris. Privatdiskont 3

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt bewegte ſich heute in
ſehr geringen Umſäßen. Trotz der bedeutenden Vermehrung,

man
Aus meinem großen

Weihnachts- Ausverkauf
empfehle ich:

Jähri wer e Copottenvor jährige men un nder-r und Kopfehawls
weit unter Preis, das Stück von 95 Pſ. an. W I Halle (Saale), Markt 4. (8296
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welche die Weizenvorrätbe Ammerikas wieder erfahren daben
ſtellten ſich die hieſigen Preiſe für Weizen und Roggen nur
wenig niedriger. Hafer konnte ſich ziemlich behaupten Rüböl
ſtill und wenig beachtet. Auf Spiritus wirkte die November
ſtatiſtik verſtimmend und verflauend.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 13. Dezember. (E. D.) Dem Vernehmen
nach ſprach ſich der Kaiſer in dem Erlaß an die Po
lizei dahin aus, daß die Beamten angeſichts der rieſigen
Entwickelung der Reichshauptstadt und der dadurch geſtellten
außergewöhnlichen Anforderungen, ſich die volle Zufrie
d weit und Anerkennung des Kaiſers erworben
jaben.

Danzig. 12. Dezember. (E. D.) Heute Nacht ſind hier 3
große, größtentheils mit Getreide gefüllte Speicher nie
dergebrannt, Ein Oberfeuerwehrwann wurde getödtet,
mehrere Feuerwehrleute wurden verletzt; 2 Perſonen werden

m d Einer M ſpoufen. 13. Dezember. Einer Meldung der „Poſen. Ztg.“
s Wilbelmsbrück zufolge, iſt der Gaſtwirth. Thomas Brutki

aus Tomaborow, der von dem Diſtriktskommiſſarius Sukorski
als Mörder des Oberwachtmeiſters Marter ermittelt, geſtern

wöeg e DrabParis, 13. Dez. (Eig. Drahtbericht.) Die „Juſtice“ ver
öffentlicht ein Schreiben Clemencegus, in welchem
dieſer mittheilt, er habe ſich bereit erklärt, Rouvier
und Reinach zu Adalbert Herz und Conſtans zubegleiten auf deren Einfluß Reinach rechnete, um die Angriffe
der Preſſe gegen ihn zu beſeitigen. Conſtans habe er
widert, es ſei ihm unmöglich, den verlangten
Dienſt zu leiſten. Eonſtans ſei erſtaunt geweſen und habe
energiſch erklärt, daß er keinerlei Einfluß anf die Perſönlich-
keiten habe, welche jene Angriffe in der Preſſe veranlaßt hätten.
Reinach hoebe, als er CElemencean verlaſſen geäußert:
Ich bin verloren.“ Der „Gaulois“ veröffentlicht unter
der Ueberſchrift „Die letzten Stunden des Barons
Reinach“ einen langen Artikel, weſcher die Erklärungen
Tlemenceans über die Bemühungen Reinachs, ſich aus der
Affaire zu ziehen, beſtätigt. Reinach ſei voller Ver
zweiflung in ſeine Wohnung zurückgekehrt
und habe das Giftfläſchchen geleert.
Bukareſt, 12. Dezember. In der geſtrigen Senats

ſitzung richtete Demeter Sturdza (liberal) bei der
Debatte über den AdreßEntwurf mehrfache Angriffe gegen
die Konſervativen. Der Miniſter des Auswärtigen
ſtellte verſchiedene von Sturdza gemachte Angaben richtig.

9 m R xv

Boden der Vorlage Leytere bedeute eine entſchiedene Ver
beſſerung bezüglich der Vertheilung in der Heranziehung
der Mannſchaften und eine Erleichterung für diejenigen,
welche Laſten tragen.

Werte hre auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hauburg.

(Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 14. Dezember.

Ziemlich heiter, wenig veränderte Temperatur. Schwache
Winde, an den Küſten friſch.

der Unzufriedenheit ſo Vieler an dem BeDie Urſache ſcheerungsabend iſt faſt ſtets in der Wahl

ungeeigneter Geſchenke zu ſüchen. 2
ſtände, die zwar theuer, aber doch, weil unpraktiſch, kaum zu
verwenden und mithin werthlos ſind. Wir halten es daher ſür
zweckmäßig auf einen Gegenſtand aufmerkſam zu machen, der
ſich für Jedes paßt, der Jedes erfreut und auf keinem Weih
nachtstiſch Doering's Eulen-Seife,

ſehlen ſollte:
das bekannte, erprobte und bewährte Mittel zur Haut und Schön
heitspflege. Mit dieſer Gabe wird Niemand einen Fehlgriff
thun, weil ſie für die beſſere Damentoileite geradezu nnent-
behrlich und dazu noch die Lieblingsſeiſe aller Damen iſt. Jn
Paqueten à 3 Stück iſt ſie zur Weihnachtszeit aunberau,
insgeſammt Mk. 1.20 zu haben.

Eine intereſſante Erfindung auf dem Ge
biete der Muſik, nämlich einer Wunderzither, wird von heute
ab von der bekannten hieſigen Firma Gustav UnIig, Muſik
werkfabrik, in den Verkauf gebracht. Obige Wunderzither ſoll,
wie uns mitgetheilt wird, alles bis jetzt Dageweſene, wie Volks
oder Accordzither 2c. bei weitem übertreffen, indem auch jeder
Nichtmuſikaliſche ohne jede Notenkenntniß ſofort beim Kauf das
Spiel auf einem ſolchen Jnſtrument lernt und zwar in wenigen

Minuten. (3356„„2
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Bäckermeiſter Friedrich Berger aus Cuſtrena iſt

als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den J. Schaubezirk des Amts
bezirks Beeſenlaublingen anerkannt und verpflichtet worden.

Nur zu oſt kauft man Gegen

S
Als paſſende

Deempfehle ich rin großer Auswahl ſehr preiswerth Prie u

9 4 SichFertige Bezüge Wage
in Weiß und farbig maten w

an das

trage
teſtanten

Fertige Betttücher.
Barchent-Hemden n

für Männer und Frauen. ireilich
Molton-Röckoe. m

I. c. Meh-kinih
7. Leipzigerstrasse 7.

Oberhemden, Ohemisettes, n
Kragen, Nanchetten, n

S

nauer
Frins

hatte

Cachenen u. Taschentücher

empfehlen in sehr reicher Auswahl zu
billigen festen Preisen

Der Miniſter der Domänen wies darauf hin, daß die Kon
ginn dauernde Reformen, namentlich die ausge
ehnte Preßfreiheit geſchaffen hätten. Die Liberalen

dagegen hätten niemals auf die Bildung einer geſunden
kräftigen Demokratie hingearbeitet. Sie hätten ihre Un-
fähigkeit ſowohl auf dem politiſchen wie auf dem ſozialen
Gebiete dargethan. Jhr neues Programm beſtehe aus un
erfüllbaren Verſprechungen. Der Miniſter erklärte, er habe
Joan Bratiano begriffen und ſeine großen Jdeen wie
ſein warmes Herz gekannt. Allein die gegenwärtigen Li-
beralen mit ihren beſchränkten Jdeen und ihrer unedlen
Geſinnung könnten Bratiano nicht begreifen.

NewHork, 13. Dez. (Eig. Drabtber. Nach weiteren Meld
ungen aus Pitsburg über die in Homſtead vorgekom-
menen Vergiftungen traten die erſten Kraukheitserſchei
nungen unter den Milizſoldaten vor etwa zwei Monaten auf.
Neun Verhaftungen ſind vorgekommen und eine große Anzahl
Perſonen unter polizeiliche Beobachtung geſtellt. Der Apotheker
und der Arzt von Homſtead ſollen in die Angelegenheit ver-
wickelt ſein. Die amtliche Obduktion der Leiche iſt angeordnet.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 13. Dezember. (Militär-Vorlage.) Der

ſächſiſche Kriegsminiſter v. d. Planitz erklärt, es
ſei ihm nichts bekannt geworden, daß einzelne Bundes-
regierungen die Vorlage nicht billigten. Die
ſächſiſche Regierung ſtehe jedenfalls voll und ganz auf dem

Halle a. S., den 3. Dezember 1892.
Der commifſfariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder,
Regierungs Rath.

Familien Nachricht.

J 1
Heute Morgen gegen 4 Uhr entschlief

sanft nach schweren Leiden unsere innig-
geliebte herzensgute Tochter und Schwester

Pls e
im bald vollendeten 13, Lebensjahre, was
wir hiermit unseren Freunden und Bekannten
nur auf diesem Wege, mit der Bitte um
stilles Beileid, anzeigen.

Gölzau b/ Weissandt, den 12. Dezember 1892.
Franz Gaudlitz.
Therese Gaudlitz geb. KLöppe.
Hugo Gaudlitz.
Frieda Conrad geb. Gaudlitz.

[3332 Huth Co,
Grosse Steinstrasse 7071. en

Mit der vorliegenden Nummer gelangt eine illuſtrirte
Preis-Liſte„Litterariſche Feſtgeſchenke für Jung

und Alt“
aus dem Verlage von Ferdinand Hirt e Sonhn,

Leipzig, zur Verſendung, auf welche wir unſere geehrten13821 X Avoönnenten hiermit beſonders aufmerkſam machen. [3288

Perſag der Afengeſen ſchaft ehe äiuurge r Halle.
Berantwortiche Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthoerh

für Por in Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichreten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater un
Muſik; Louis Lehmann für den Handels e, Börſen- und Inſeratentheilſämmtlich in valle.

Sprechſtunden: Cheſredafteur Anthony von 91912 Uhr, Redakteur D
Eebensleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Jnſeratenannahme) u. Geſchäfts

an gelegenbeiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

G. Apel Nacht.
Jnh. Joh, Carl Mille.

Leipzigerſtraße 5 und Gr. Märkerſtraße 22.

Porzellan billig
wieder eingetroffen und empfehlen wir in anerkannt guter, Qualität
unſere Wagre zeichnet ſich durch blendend-weiße Farbe und vorzügliche

Form ausnusgebogte Speisetelter flach und tief, Dtzd. Mk, 3.

t Abendbrodteller e 2.49.n Dessertteller 1.60.Compottteller r 1.20.Spersetéller, tief u. flach, Steingut, gute Waare 1.20.

G. Apel Nach.,
Jnh Joh. Carl Mille,

Leipzigerſtraße 5, vis-à-vis V. Hrn. Bruno PFreytag.

53 —x„”„;

Gr. Pferde-Auktion.
Sonnabend, den 17. ds. Mts., Vormittags 11 Uhr,

ſollen die zur Fuhrwerksbeſitzer Franz Fitzau'ſchen Konkursmaſſe
von Langenbogen gehörigen Pferde und e
1. Eine Rothſchimmelſtute, 14 jährig

Ein ſchwarzbrauner Paraug jährig,
3. Ein Rothſchimmelwallach, r
4. Ein Rothſchimmelwallach, jährig,
5. Ein hellbrauner Wallach, 6 jährig,
6. Ein kaſtanienbrauner Wallach, 9jährig
ſämmtlich gute, an ſchwere Arbeit gewöhnte Pferde, nebſt dazugehörigen
kompleiten Pferdegeſchirr, ſowie

Kaſten- und 2 Leiterwagen
in Halle a. S. im Gaſthof zum „Gold, Herz Mansfelderſtraße
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Halle a. S.
Franz KrugVerwalter der Franz Fitzaw'ſchen Konkursmaſfe.

0
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Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre wage ich es

wieder, an die früheren Wohlthäter und
auch Andere die berzliche Bitte zu richten,
mit Gaben der Liebe der vielen, meiſt
unbemittelten und oft elenden Kranken,
die de Feſttage in den hieſigen Königl
Kliniken zubringen müſſen, zu gedenken,
damit auch ihnen eine keine Feſtfreude
bereitet werden könne-

Halle, den 10. Dezember 1892.
Pfanne, Archidiakonus.

Erbtheilungshalber ſteht eine gut
ſegte Geraer Lederhandlung, die
ſich auch mit dem Verkauf aller Schuh-
macherartikel befaßt Dll verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt 13265
II. Haller,

Rechtsanwalt u. Notar,
Gera, R. j. L.

Carl Kochs
ärzilich empfohlene

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals und Bruſt-
leiden, auch Athemnoth das bewähr-
teſte Genußmittel und ſollte in keinem

Hausbalte fehlen, in Beuteln zu 30 u.

in [1510Carl Kochs Fabrik hygieniſcher Nähr
mittel, Herrenſtraße 1.

Engelapotheke, Adlerapotheke,
elubold Co.Steinbachs AdlerDrogerie,

H. Anuaritſch, FloraDrogerie.
Georg Uber Schlüters Nachfl.
F. Patz, G. Oswald,
Richard Sachſe, H. A. Scheidelwitz,
R. Sträßner,Leonhardt, Reilſtraße,
Nogk Lorenz, J. H. Kanfmann.
A. Reichardt jun., Giebichenſtein
Felix Sioli, Giebichenſtein

Für Zockerfadrilcen

empfehle Läger unter ſteueramtlichem
Mitverſchluß in meinen groß. Speicher
räumen (über 100,000 Ctr.) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiffſagle, eigene Ladeſtelle,

50

vedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.
uguet Mann, Halle. Schiffſaale.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Finkommenſtenerveranlagung für das

Stenerjahr 1883 94.

Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891
(Geſetzſammlung Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen
von wehr als 30.0 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Querfurt auf-
gefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorge
ſchriebenen Formnular in der Zeit v m 4. bis 20. Januar 1893 dem unten
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, da;
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.Vie oben bezeichneten Stenuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer
erklärnng 'verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufförderunn oder ein
Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen
Formulare und die für deren Ausfüllung meßgebenden Beſtimmungen von
heute ab, in meinem Bureau koſtenlos verabfolgt. 4Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläöſſig,
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt EinKhreibebrieſes. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich in der Zeit von 9 bis 11 Uhr Vormittags zu Protokoll genommen.

ie Verſänmung der obigen Friſt hat gemäß F 30 Abſatz J. des Ein
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmiitel gegen die Ein

ſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. bWiſſentlich unxrichtige und unvollſtändige Angaben oder Wiſſentliche
Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärun ſind im S 66 des Ein
kommenſtenergeſetzes mit Strafe bedroht. g.Zur Vermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen empfiehlt es ſich,
die den Angaben der SCperer rungen zu Grunde lieg nden Berechnungen
an der dafür beſtimmten Stelle (Seite 3 und 4) des Steuererklärungs- Formulars
oder auf, einer beſouderen e mitzutheilen.

Die zu dem Einkommenſteuergeſetz erlaſſene. Ausführungsanweiſung vom
5. Auguſt 1891 endlich iſt wie folgt abgeändert:

1. Jn den Artikeln 11 Nr. III i. 18 Nr. III iſt ſtatt der Worte des
Nutzungswerthes“ zu ſetzen des Subſtanzwerthes“.

2. Artikel 16 Nr. I 2 d hat zu lanten: „d. ein angemeſſener Procentſaß
des Werthes des Gebäudes (Bauwerthes) für die Abnutzung deſſelben,
wobei die Fenerverſicherungstaxe als Werth des Gebäudes ange
nommen werden kann.

8. Jm Artikel 16 Nr. II treten im Abſatze 1 an die Stelle der Worte
„des bedungenen Jahresmiethszinſes“ die Worte: „des Werthes des
Gebändes (Feuerverſi rerungswerthes)“ und als neuer Abſatz vier

iſt anzufügen 3329„Stellen ſich die Einnahmen des Vermiethers nach den Um-
ſtänden des Falles nicht als feſtſtehende, ſondern als undeſtimmte und
ſchwankende dar, ſo find ſie in Gem ßheit des Artikels 5 Nr.

alſo nach dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre in Anſaß
zu bringen.“

Aduerfurt, den 10 Dezember 1892.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veranlagungsko m miſſion,

Königliche Landrath
Bötticher,

Hoher Verdienst! Kein RisikKo!
Tüchtige Agenten zum Verkauf von Stanats-Effecten u, Staates-
Prämienloosen bei höchster Proyision gesuebt, 185

II. Hillenbrand e Co., Bankgesehäft, Berlin W. 5F.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)-
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„Die paar Jeſuiten?“
Die meiſten Erfolge verdankt Rom nicht ſowohl ſeiner
genen Kraft, als vielmehr der Schwäche und Lauheit
ſeiner Gegner. Mit großem Geſchick weiß die römiſche
Kurie und ihre Leibgarde, die Jeſuiten, die Proteſtanten
n Sicherheit einzu wiegen. Weil ſie in Rom nur eine
„ſinkende Macht ſahen, ließen ſich proteſtantiſche Diplo
maten wie Niebuhr zu allerlei bedenklichen Zugeſtändniſſen
an das Papſtthum herbei, an deren Folgen wir heute noch

tragen haben. Ebenſo meinen viele ſogenannten Pro
teſtanten leich thin, mit den Jeſuiten bald fertig zu werden
und mit ihren geiſtigen Waffen, von deren Skumpfheit ſie
freilich ſelbſt nichts ahnen, die Scharen Loyolas zu be
wältigen.

Zu dieſer Unterſchätzung der Jeſuiten bieten willig
die Ultramontanen die Hand. So riefen ſchon um das

J Jahr 1840 die ultramontanen Münchener „Hiſtoriſchpoli-
ſiſchen Blätter“: „nur Schwachköpfe können ſich vor den
geſniten fürchten“, und erklärten in ihrer kräftigen Aus
dtucksweiſe, alle Angriffe gegen die Jeſuiten zeugten nicht
nur von einer gemeinen Bosheit, ſondern auch von einer
„ſchafsmäßigen Stupidität“. Nu, dann war es auch ein
Ausfluß „ſchafsmäßiger Stupidität“, als Papſt Clemens XIV.

den Feſititenorden für ewige Zeiten aunfhob, bis ihn
Pius VII. für wige eiten wiederherſtellte. Der ultra

montane Klaſſiker Alban Stolz nannte die Furcht vor
den Jeſuiten „die Hexenfurcht der gebildeten Welt. Und
neuerdings wieder erklärt die „Kölniſche Volkszeitung:

„es macht übrigens einen traurigen Eindruck, daß das
möächtige, waffenſtarrende deutſche Reich ſich vor ein paar
Jeſniten fürchtet.“

Sehen wir uns doch einmal „die paar Jeſuiten“ ge
nauer an! Nach den ſtatiſtiſchen Angaben des Jeſuiten

Frins in Wetzer und Weltes Kirchenlexikon (2. Auflage)
hatte die Provinz Deutſchland im Jahre 1889
tauſend Mitglieder, welche freilich als „zerſtreut“ be

zeichnet werden. Sind das etwa nur „ein paar Jeſuiten
Der ganze Jeſuitenorden zählte aber zu Anfang des Jahres

1889: 12 306 Mitglieder. Bedenken wir nün, daß nach
den Satzungen der Geſellſchaft Jeſn“ die Oberen „Alle aus

der Geſellſchaft dorthin ſchicken dürfen, wohin immer ſie
es am förderlichſten erachten“, erwägen wir ferner, daß

Deutſchland als Hauptburg der Ketzerei gilt, ſo iſt es do
I fehr leicht möglich, daß aus den Tauſend mehrere Tauſen
werden und wir es anſtatt mit „ein paar Jeſuiten“ mit

„ein pnar Tauſend Jefuiteu“ zu thun beokmmen. Dieſe
aber werden ſich wenig um die Vertheidigung der „Staats
beſtie“ gegen die Sozialdemokratie kümmern, ſondern

werden nach Kräften im Trüben zu fiſchen und möglichſt
vielen „getrennten Brüdern und Schweſtern“ zur Rückkehr

e illuſtrirte I

Jung
r

e Kirche, zu verhelfen ſuchen. Die „Kölniſche Volkszeitung
hat alſo „zur größeren Ehre Gottes“ die Wahrheit
lvorrigirt. u

zur Mutter, d. h. in den Schooß der alleinſeligmachenden

Halle, Dienstag 13. Dezember 1892.

Perſonalien.
Dem Amtsgerichtsrath Buchholz zu Goslar iſt der

Rothe Ädlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. Der Amts-
richter Lorenz zu Wandsbeck iſt zum Regierungsratb ernannt
n der Regierungsaſſor Lindig zu Wiesbaden mit der kom-
miſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Keb
dingen, Reg Bez. Stade, beauftragt worden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 12. Dezember 1892, Nachmittags 4 Uhr.

„Vorſißender Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriſtſührer Bau
meiſter Schulz e.

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Vr. Schmidt, Stadträthe Arndt, Bonſtedt,
Dönitz, Fubel, Hildenhagen, Jochmus, Kefer-ſtein, Dr. Krähe-

J. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordunng die Ver-
pflichtung und Einführung des als Nachfolger des HerrnLohauſen gewählten Stadtbaurothes Herrn Genzmer. An
denſelben richtete zunächſt Herr Oberbürgermeiſſer Stande
Namens des Magniſtrats begrüßende Worte, in denen er bervor-
hob, daß das Amt, in welches Herr Genzmer eintrete, ein be
deutungsvolles ſei, ſowohl vom finanziellen St indpunkt wie hin
ſichtlich der baulichen Entwickelung unſerer Stadt. Der neue
Stadtbaurath habe in der großen altbewährten Stadt Köln a.
Rh. als Mitarbeiter eines Mannes, der ſich eines hervorragen-
den Rufes im Banweſen erfreut, manche Anregungen erhalten,
reiche Erfahrungen geſammelt und ſelbſt überaus erſolgreich ge
wirkt, worin die Gewähr liegen dürfe, daß ſeine Thäligkeit in
unſerer Stadt ebenfalls ſich ſegensreich entfalten und ihm ſelbſt
zur Befriedigung gereichen werde. Mit dem Wunſche, daß
Herr Genzmer, ein trener und gewiſſenbaſter Berather des
Magiſtrats, ein ſparſamer und vorſichtiger Verwalter der für
das Bauweſen unſerer Stadt zur Aufwendung kommenden
großen Summen ſein und gewiſſenbaſt die Auſſicht und Controlle
über die ſtädtiſchen Banten führen möge, ſchloß Herr Ober-
bürgermeiſter ſeine Anſprache, worauf er den Herrn Stadt-
Baurath dürch Handſchlag an Eidesſtatt auf ſein neues Amt
verpflichtete und ihm die vom Herrn Regierungs Präſidenten
ausgefertigte Beſtätigungs- Urkunde überreichte. Auch der Stadt
verordueten-Vorſteher, Herr Regier. Rath a. D. Gneiſt, hieß
dann noch, Namens der Verſammlung Herrn Genz mer bei
ſeinem Eintritt in den Dienſt unſerer Stadt herzlich willkommen,
worauf dieſer die Verſicherung, abgab, daß er lediglich darauf
bedacht ſein werde, die Jutereſfen der Stadt zu wahren und
nur Vorſchläge gutzuheißen, von denen er nach ſeinem beſten
Wiſſen und Gewiſſen die Ueberzeugung hege, daß ſie in finanzieller
wie techniſcher Beziehung zu empfehlen ſeien in ſeiner Wirkſam-
keit hoffe er anf die Unterſtützung der ſtädtiſchen Collegien, ohne
welche ſein Streben keinen Zweck baben werde.

2. Der Verkauf von 1,80 qm. Stroßenland zum Grundſtück
dere Steinſtraße No. 61/62 an Herrn Buchhändler

ijemeye en 200 Mark Entſchädigung für den qm würde
gutgeheißen (Ref. Herr St.V. Hildebrandt).

3. Zur Wettbewerbung bei Begebung von 83 Milli-
onen Mark der neuen ſtädtiſchen 7 Millionen-
Auleibe waren bis zu dem feſtgeſeßten Termin 8 Angebote
eingegangen, zu denen noch zwei verſpätet eingegangene, darum
nicht mehr in Frage kommende Angebote hinzugekommen waren,
r a gebotenen Preiſe geordnet, ſtellten ſich die Offerten
wie folgt:

1. Leipziger Credit-Geſellſchoft und LeipzigerBank 94,15
bei 2'/2prozentiger Verzinſung des erſt am 1. Juni d. J. abzu
zunehmenden Reſtes von 1 Million;von rn Leo S Eo. und Rob. Warſchauer in Verlin

2)
3. Hildesbeimer Bank und C. Bennewitz, Drügel, F. A-

Neubauer und Magdeburger Privatbank in Magdeburg 95,18 (3):
4. Seehandlungs-Socität in Berlin 95,60 (3);
ö. Dresdener Bmk in Berlin 95,62 (3

willigt. (Ref. Herr St.V.

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage:

6. Deutſche Genoſſenſchaſtsbank, Nationalbank und Jac
Landauer in Berliy,. Halleſcher Bankverein vo
Luliſch, Kämpf Co H. F. Lehmann UnR. Steckner in Halle a. S. 95,70 (5);
9 r Bank in Berlin und E. Haaßengier in Halle
9, 2 e8. Bank für Handel und Induſtrie in Berlin, Berliner

Daprelkfeſenſchaft und H. Arnhold u. Co., Commandit-
geſeliſchaft, in Halle 95.92 (3*).

Das letztgenannte Conſortinm erhielt für ſein Beſtgebot den
Zuſchlag. Nicht berückſichtigt waren die verſpätet eingelauſenen
Gebote des Schleſiſchen Vank-Vereins in Breslau mil 94 und
von E. Meyer u. Co. in Hannover mit 95,65 (Ref. Herr
St.V. Steckner.)

4. Ueber die Vetition betr. den Zuſtand der Gerber
ſaale ging die Verſammlung zur Tagesordnung W nachdem
Herr Oberbürgermeiſter Stande eine baldige Vorlage zur
Abhilfe der Uebelſtände zugeſagt hatte. g85.--7. Daſſelbe geſchah binſichtlich drei anderer Petitionen,
von denen die erſte den Zugang zum Brunnenplatz, die We
die Abnahme von Land durch die Stadt, die dritte den Ausbau
der Herderſtraße betraf.

8. Die Finanz- Kommiſſion hatte bei der Reviſion der
Rechnung über die Anlage des Südfriedhofes monirt, daß den
Belägen zwar mehrfach Poſtſcheine beigefügt feien, die Em
pfangsbeſtätigungen der Empfänger aber febhlten und beantragt,
die Quittungen nachträglich einzuholen. Die Verſammlung war
dieſem Monitum beigetreten. Die Stadtbauptkaſſe hat nun
darauf bingewieſen, daß ſämmtliche durch die Poſtſcheine be-
legten Beträge mittelſt Poſteinzahlung den auswärtigen Em
pfängern überſandt worden ſind und daß für ſolche Fälle die
Heſchäſtsanweiſung für vie Stadthauptkaſſe verorduet, daß die
Ponſcheine als Veläge genügen ſollen. Die Kaſſe iſt biexna
vollſtändig korrelt verfahren und dem Antrage des Magiſtrat
gemäß ließ nun die Verſammlung das Monitum fallen. (Ref.
Herr St.V. Apelt.)

9. Für Reinigung und Ausbaggerung dern
Gerberſagle und des Müblgrabens ſebte der
laufende Haushaltsplan 4750 aus, die nach einer Zuſammen
ſtellung ziemlich verbraucht ſind. Das Bedürfniß bis zumScluſſe des Rechnungsjahres iſt anf 3200 .4 geſchätzt, deren
Nachbewilligung die Verfammlung ausſprach. (Ref. Herr
St.V. Sach s.)

10. Für das Siechenbaus wurden an Bureankoſten
und an unvorhergeſehenen Andnen r Ganzen 380 nachbe-

emuth.11. Während der Magiſtrot vorſchlng, von der Ver
vachtung der Kiesgrübe bei Beeſen Abſtand zu uehmien,
beſchloß die Verſammlung auf Vorſchlag der Bau und de
Finanz Kommiſſion, den Magiſtrat zu erſfuchen, er möge di
Verpacbtung dieſer Kiesgribe in die Wege leiten (Ref. die Herren
St.V. entier Schulze und Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll-
mann).12. Der Magiſtrat legte den Entwurf des mit dem Amksrot
Nagekin Giebichenſtein abzuſchliebenden Vertrage
betr. den Verkehr des Publikums zur Peißnitz
fähre, zur Genehmigung vor.

Zur Begründung ſeiner Vorlage bob der Magiſtrat bervo
daß der Stadt nichts anderes übrig bleibe, als ein mäßige
Opfer für das Dulden der Fähre an der domginenfiskaliſchen
Ziegelwieſe zu bringen. Als einen Vortheil bezeichnete der Magi
ſirat. daß die Brücke an der Steinmübſe und die anſchließende
Poppelallee nun quch für den Fabrverkebr freigegeben werden ſolle.

Die Finanz-Commiſſion dagegen war der Anſicht, daß wenn
man auch die dahin öder je 300 zur Unterhaltung der
Brücke und Entſchädigung für das auf Nebeuwegen niederge-
tret:ne Gras zuſtimme, doch die Genehmigung des a r
erſt dann zu ertheilen ſei, wenn die Verſammlung ſich dafür
entſchieden habe. Die Sache wurde nur theilweiſe in öffent-
licher Sitzung verhandelt Und über die weiteren Berathungen
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Alle am Abend zuſammen in großem freudigen Staunen. Es war eine Weih
nachtsfeier Totti allein hatte eine bange Sorge. „Wenn es nun heraus
kommt, daß ich es erſt Tante Phillie verrathen, was ich nicht ſollte und dann
Onkel Dietz verrathen, was ich nicht ſollte!“

Totti, ſie werden Dich deswegen nicht ſchelten!
Graf Emmerich aber brummte, als er ſich zu Belte legte: „Na, ich wußte escent n. Alle ſchlachten ſie ihm das Kalb, kommt er heim Jch hab's ja eher

em vorge n.dem unter Onkel Klieffoth heiraihete in dieſem Frühling in ſeinen beiden Hälften. Aus
geben, da; n vier Vierteln Onkel Klieffoth wurden zwei halbe die Onkel Klieffoth
er Steuer yälften leben in unverminderter Grobheit weiter, die altmodiſchen Leute zu Hennig
oder ein endorf in ihrer unverminderten altmodiſchen Gefühlsinnigkeit, und in beiden alten
ſchriebenen derrenhäuſern fühlt man ſich unbeſchreiblich wohl dabei
ingen von
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in der geſchloſſenen Sitzung ſind wir nicht in der Lage berichten
et h

(21) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 81
Der Bauerngraf. Humoriſtiſcher Roman von Ernſt Remin.

Beſitz iſt ſie nie. Sonne, Luft, die Bosheit der Seifenfabrikanten, die bleihaltigen
Tücken der Erzeuger von Puder, Schminken und Schönheitsmitteln, das Feder-
meſſer und das Raſirmeſſer das Schwefelhölzchen und das elektriſche Licht, die
Violinſaite oder die Zitherſaite, die Nähnadel und der Queckſilberſpiegel, in den
eitle junge Damen zu oft gucken, alle dieſe Mächte nehmen beſtändig irgend etwas
mit unſerer Hant vor, was in ihrem, nicht in unſrem Belieben ſteht, was wir nicht
hindern können. Unſre Haut iſt mehr unſere Grenze, als unſer Beſitzthunn. Kann
man aber als des Cajus Eigenthum betrachten was Cajus nie der Verfügung
Andrer entziehen kann Wohlan auf jedes von Tajns Graf Hennigkendorfs Ohr
läppchen hatte das Schickſal eine Hypothek genommen, welche beileibe nicht „abgelöſt“
werden durfte, eine Hypothek in Geſtait von einer mächtigen Brandblaſe nähmlich.
Alle Stellen der Superficies von Cjaus Graf Hennigkendorf waren ärztlich be-andelt und gerettet worden die Ohrläppchen waren, da ärztliche Kunſt einmal
Wien iſt, vergeſſen geblieben. Und da waren nun dieſe beiden allerlie bſten waffer

gefüllten „Bommeln', je über einen halben Zoll groß, und wenn er ſich auf das
üinke Ohr legen wollte, um zu ſchlafen, ſo verhinderte dies die linke Bommel, un
wenn auf das, die rechte; balancirte er aber fein Haupt ſorgſam ſo auf dem Kiſſen
daß die Naſe genau vertikal gen Himmel ſtrebte, ſo ſtippten alle beide Ohrbonmel
auf Großmama Dorchen weiches bauſchendes Dannenkiſſen auf und die Folge
davon war, daß der arme e dieſe vierzehn Tage in keiner Nacht zum Schlaſen
kam, ſondern ſich dieſe Nächte damit vertreiben mußte, ſein H anpt auf den Kiſſen
zu balanciren, ſeinen Schmerzen geduldig Audienz zu geben und ſinnen neh
oder weniger freundlichen Gedanken obenein. Durch dieſe kleinen Hypotheken auf
zwei Ohrzipfelchen brachte das Geſchick, das faſt immer in der Wahl ſeiner Mittel
geiſtreich und vorurtheilslos iſt, den Junker Dietz zu gründlichem Nachdenken.

Alle unſere Fehler kommen daher, daß wir uns zu wenig auf uns ſelbſt be
ſinnen. Kehren wir einmal ſo recht gründlich bei uns ſelbſt ein, ſo finden wir nus
meiſt ſofort von allerlei Holzwegen in die rechte Richtung zurück.

So ging es hier dem Mann mit den Hypotheken auf Ohr und Herz; er be-
ſchloß die Letztere, die Hypothek auf ſein leichtſiuniges Herz, ſobald er wieder von
ſeinem Lager auffäme und aus ſeinem Stubenarreſt entlaſſen würde, zu regnliren.

Es giebt faſt keine Kranheit, in der nicht unſere Seele geſunder wird.
Nun lebte er mit „ihr“ unter einem Dach ſreilich eingeſperrt in ſein Zim

mer und ohne ſie zu ſehen.
Unter einem Dach, denn Großmama Dorchen hätte unter keinen Umſtänden

ihren kranken Jungen aus dem Hauſe gelaſſen und wenn drei Bräute dageweſen
wären.

Er ſah ſie nicht allein ſeiner Mutter Herz war voll von ihrer „Schwieger-
tochter“ hatte ſich vollgeſogen wie ein Schwamm von dem zarten ſtillen wehmüthigen
n gen des „lieben Mädchen“, und lief üum, wenn Dorchen bei ihrem Jungeu
aß, über.

„„Mutter, ich würde ſie heirathen, wäre ich nicht zu ſchlecht für ſie
ſagte einſt Dietz, aus langen Sinnen auffahrend.

Und das Mutterauge ſah darauf den großen Schlingel von Sohn ſo verwün-
vert an, daß er „zu ſchlecht“ für irgend Jemand wäre„Allerlei dummes Zen machen, Dietz,“ meinte ſie (Hließlich, „allerlei dummeg

eng machen und ſchleche ſein Diet, das iſt zweierleil
Und wenn eine Mutter ihren Sohn am Galgen ſähe, ſie würde immer nur

jagen: „So und ſo iſt es gekommen, daß er ſo wurde. Er war doch einſt in



zu könuen, da über dieſelben Geheimhaltung beſchloſſen worden
iſt. (Ref. Herr St.V. Apelt).

13. An Stempelkoſten für das Waſſerwerk wurden 477,50
bewilligt, welcher Betrag ans Nachzahlung für die ſeit 1884 ab
geſchloſſenen Verträge über Herſtellung von Anſchlußleitungen
gefordert wird. indem dieſe für ſtempelpflichtig erklärt ſind,
da in ihnen bisher die Höhe des Ohjekts, das ſiels unter 150
geblieben, nicht angegeben war.
Herzfeld).
Ia. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung der
Spiegel- Stiftung für 1891/92, welche in Einnahme
3198 in Ausgabe 3173 an Vermögen 30 124 nachwies
(Ref. Herr St.V. Roth),

15. für die Rechnung der Kaſſe der gewerblichen
Zeichenſchule für 1891/92 mit 21446 in Einnahme und
Ausgabe (Ref. Herr St.-V. Lwowski),

16. für die Rechnung über die Verwaltung der Riebeck-
„chen Erbſchaftsmaſſe 1891/92, die 315 974 Einnahmen,
313242 Ausgaben darunter 82018 an das Bau Conto
des Siechenhanſes, ſowie ein Vermögen von 2251025-4 Effekten,
41325 ausſtehende Forderungen und 2531 .4 baar nachwies
(Ref. Herr St.V. Otto),

17. endlich für die Rechnung des Waſſerwerkes für
1890/91, welche bei 440149 Einnahme 415092 Ausgabe mit
einem Reingewinn von 65868 und einem Vermögen von ca.
405000 .4 abſchließt (Ref. die Herren St.V. Sachs und
Lwowskiü).

18. Eine Petition von Anwohnern der Mauergaſſe um
Abänderung dieſes Namens in Mauerſtrahe gab Anlaß zu
einer längeren Beſprechung. Die Petitionskommiſſion hatte
empfohlen, die Petition dem Magiſtrat zur Beruck

(Ref. Herr St.-V. Juſtizrath

Jichtigung zu überweiſen, worauf Herr Stadktverordneter
Klinkhardt vorſchlug, den Magiſtrat überhaupt um
eine Vorlage betreffs zweckmäßiger Aenderung mancher vorletzten
Straßen-Namen zu erſuchen, da die Bezeichnung Gaſſe oſt nicht
mehr zutreffe und die Grundſtücksbeſitzer häufig in ihrem Mieths-
Einkommen ſchädige. Herr St-V. Prof. Dittenberger war
der Anſicht, daß, wenn eigentlich auch die Bezeichnung Gaſſe
durchaus keine Herabſetzung enthalte, doch, um den ſicher zu er
wartenden weiteren Petitionen dieſer Art ein Ende zu machen,
es am beſten ſein würde, wenn die Bezeichnung „Gaſſe“ über
hanpt durch „Straße“ erſetzt würde. Dem widerſprach Herr
St.V. Krug, wetlcher betonte, daß zwiſchen Gaſſe und Strahe
kein Werth Unterſchied beſtehe, wie das Beiſpiel Danzigs und
vieler Stödte Süddentſchlands zeige, in denen gegen die Be
zeichnung ſelbſt der prächtigſten Straßen als Gaſſen kein Wort
laut werde. Auf Vorſchlag des Herrn St.V. Friedrich ſtellte
die Verſammlung an den Magiſtrat das Erſuchen, die Errich
tung einer gemiſchten Deputation in Erwägung

u ziehen, wie früher bereits eine ſolche beſtanden, welche über
ie Straßenbenennungen und etwatge Aenderungen Vorſchläge

machen foll, wodurch am leichteſten gerechten Wünſchen Gehör
zu Theil werden, andrerſeits die Erhaltung hiſtoriſcher Namen
gewährleiſtet und auch dem praktiſchen Bedürfniß Rechnung ge
tragen werden dürfte.

Eine Petition des Gärtner-Vereins von Halle und Um-
gegend, welcher ſich durch die Beſtimmung daß zur Ausübung
des Gewerbes ſeiner Mitglieder und deren Untergebenen auf
den Friedhöfen die Löſung einer auf den Jnhaber lautenden,
nur zur Arbeit auf einem Friedhofe berechtigenden Karte gegen
10 4 jährlich nöthig in ſehr beeinträchtigt fühlt, wurde der
Petitions Kommiſſion überwieſen ebenſo eine Pelſtion von
Anwohnern der Schulgaſſe um Abänderung dieſes Namens in
Schulſtraße.

n

Aus der Reichshauptſtadt.
T Hochzeit bei Hofe. In welcher Form ſich die Feſtlich

keiten anläßlich der Höchzeit der Pri zeſſin Marga
rethe geſtellen werden, darüber iſt noch nichts endgiltig beſtimmt,
trotz der gegentheiligen Meldungen der Zeitungen, die ſich mit
Vermuthungen und dergleichen in das Reich der Phautaſien ver
lieren. Die Dinge befinden ſich im Ceremonienamt ſowohl wie
im Miniſterium des Königlichen Hauſes, wie in der Umgebung
der Kaiſerin Friedrich erſt im Zuſtande der Erwägung. Eine

halten wird, ſo ſind dieſe Plätze von den vornehmen Fainikieg
des Landes doch ſehr geſucht. ſnr Hofdame der Prinzeſſin ſoll
eine ihrer Jugendfreundinnen, für die von Kindheit auf ſich die
Kaiſerin Friedrich in geradezu mütterlicher Weiſe intereſſirt hat,
beſtimmt ſein.

Fröhliches Schellengelänte klang geſtern
überall in den Straßen der Stadt. Jnfolge der friſchen Kälte
war der zuletzt gefallene Schnee liegen geblieben, und wenn es
innerhalb der Stadt auch manchmal etwas holprig ging, ſo
wurden die Schlittenfahrer durch die prächtige Bahn draußen
vor den Thoren reichlich entſchädigt. Zu Hunderten ſah man
ſo die winterlichen Gefährte der Peripherie zueilen, von den
eleganteſten Equipagenſchlitten mit abgeſtimmtem Glockenſpiel
und wallenden Schutzdecken bis zu den primitivſten Vehikeln,
die vielleicht noch am Abend vorher als Milchwagen durch die
Straßen gepoltert waren. Am Kurfürſtendamm entwickelte ſich
um die erſten Nachmittagsſtunden ein förmlicher Schlittenkorſo,
und von hier ging es in ununterbrochenem Zunge hinaus nach
Halenſee und Hundekehle, ja ſelbſt noch weiter hinein in den
Grunewald bis nach Forſthaus Wannſee, wo in der Nähe der
großen Wildfutterſtelle die hungrigen Thiere jetzt ſo zahm ſind
daß ſie ſich bis dicht an die Schlitten heranwagen, um die dar-
gebotenen Brod und Zuckerſtücke in Empfang zu uehmen. Der
winterliche Wald bot mit ſeinem blendend weißen Schneegewand
aber auch einen entzückenden Anblick dar, namentlich als gegen
Mittag die Sonne den dünnen Wolkenſchleier durchbrochen
hatte, und ſo war eine Schlittenpartie, zu der ſich in der Groß
ſtadt nicht allzu häufig Gelegenheit bietet, geſtern wirklich ein
lohnendes Vergnügen. Auch auf den Eisbahnen ging es wieder
lebhaft zu, und wenn hier auch immer noch Kunſt und Waſſer-
leitung aushelſen müſſen, ſo iſt die ſportluſtige Jugend doch
damit gern zufrieden. Jnzwiſchen entfaltete ſich in den Straßen
der inneren Stadt ein buntbewegtes Treiben. Da, als am

Sonntag vor Weihnochten, die Läden geöffnet
bleiben durſten, hatte Arm und Reich, Jung und Alt ſich auſ
gemacht, um ſich am Anblick der glänzend erlenchteten Schau
fenſter zu weiden. Jn der Leipziger und Friedrichſtraße
namentlich war der Verkehr ein ganz gewaltiger, und nur
Schritt für Schritt vermochte man ſich in der dichtgedrängten
Menſchenmaſſe vorwärts zu bewegen. Auch in den Läden war
es ſtellenweiſe dermaßen voll, daß die Eingänge von Zeit zu
Zeit geſchloſſen werden mußten. Um 6 Uhr freilich war das
Vergnügen zu Ende. Binnen wenigen Minnten war nun die
ganze Weihnachtsberrlichkeit verſchwunden und in manchen
Geſchäften wurde die Polizeiſtunde mit ſolcher Gewiſſenbaſtig
keit innegehalten, daß ſelbſt die noch im Laden befindlichen
Käufer das Haus über Hinterkreppen, ja in einem Geſchäft in
der Leipzigerſtraße ſogar, mit Wachsſtreichhölzern bewaffnet,
durch den Keller verlaſſen mußten.

Die Preisaufgaben zum Schinkelfeſt für 1894
ſind vom Oberprüfungsamt auch zu Arbeiten für die zweite
Stagtsprüfung geeignet befunden worden. Jm Hochbau wurde
der Entwurf zu. einem Clubhauſe einer Reſidenzſtadt, im Bau
ingenieurweſen der einer drehbaren Canalbrücke gewählt,

Jufluenza. Die Veröffentlichungen des Statiſtiſchen
Amtes der Stadt Berlin verzeichnen zum erſten Male in dieſem
Winter wieder einen Todesfall an Jnfluenza aus der
Woche vom 20. bis 26. November.Die längſt erſehnte Fernſp re Verbindung
zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. ſoll jetzt auf An
ordnung der „Reichspoſtverwaltung hergeſtellt werden. Die eine
„Schleife“ iſt für den directen Verkehr zwiſchen Berlin und
Frankſurt a. M. beſtimmt; in die andere werden auch noch
Nordhauſen, Kaſſel und Gießen eingeſchaltet.

Gerichts Zeitung.
—2 Strafkammerſitzung zu Halle a. S. vom 12. Dezember.

Des ſchweren Diebſtahls angeklagt iſt der bisher unbeſcholtene
Arbeiter Fr. Max Köke aus Reideburg. Seine That erſcheint
deshalb in einem um ſo verwerflichen Lichte, als der Beſtohlene
der leibliche Großvater des Diebes, Salomon K. in Diemitz iſt.
Lediglich um ſeinen äußeren Menſchen einen ſchneidigen An
ſtrich zu verleihen und dadurch den Vortheil einer im Voraus

aneigneie. Mit einem Chetie ceyelben fegte er e eSchneider in Nahrung und hreäſenttrte ſt dann in

mehreren Arbeitgebern als nobler Mann, dem man die Hrde
lichkeit nicht an der Naſe, wohl, aber an ſeinem neuen Ung,
abſehen konnte. Doch wurde er hier von der Hand der ſtrafe
Gerechtigkeit erfaßt und nach Nummer Sicher ſpedirt.
Ueberbleibſel von dem geſtohlenen Gute fand man noch 13
in den Taſchen des neuen Anzuges vor. Der Angeklagte, weg
die Schlechtigkeit ſeiner Handlumgsweiſe bereute wurde zu vie
Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon 1 Monat durch
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde wegen Majfeſfze,
beleidigung verhandelt ne den bereits einmal wegen eine
gleichen That mit 9 Monaten Gefängniß beſtraften Arbeit
Gottlieb Krüger aus Langenbogen. Das Urtheil (aute,-
heute auf 6 Monate Gefängniß: außerdem erhielt K. ſo
4 Wochen Haſt wegen Bettelns und Landſtreichens. Letzter
e wurde durch die Unterſuchungshaft für verbüßt a
geſehen

Wegen Kupprelei erkannte der Gerichtshof gegen den Arbeilg
Eduard Hermann Bruder aus Halle auf 2 Jahre h
Monate Geſängniß, zuſätzlich zu der über ihn wegen Hehlere:verhängten Gefangnigſtraſe von 2 Monaten.

Mit einem Unglück eigener Art endete die Bivouakfahrt e
Frau Sophie Graf, in Delitzſch. Als im Anfange des Mo
nats September um Delitzſch herum die Bivouakfeuer der lagerr-
den Truppen weit in die Nacht hinans leuchteten, wurd
Mancher, der Soldat geweſen, an die ſchöne Zeit von damals
eringert und es machte ſich in ihm der Wunſch rege, die
Biveünks einmal zu beſuchen, Zu dieſen Letzteren gehörte aug
der Ehemann der Fran G. Da ein ordentlicher Ehegatte ſei
Weiblein überall, auch in Nacht und Nebel, mitnimmt, ſo be
gleitete Fran G. auch in dieſem Falle ihren Gatten. Fröhlich
und luſtiger Dinge verließen Beide ihre häusliche Stätte, ohne
zu ahnen, welch Unheil ihrer warte, wenn nd leſe
würden. Fran G. hatte nämlich, um bei ihrer Rückkunft glei
Licht vorzufinden, die Lampe „klein“ brennen laſſen. Sie be-
dachte aber dabei nicht, daß ſie dieſelbe gerade unter einen Korſ
geſchoben hatte, der an der Wand hing. Dieſer fing allmählich
an, ſich zu erhitzen und in Brand zu gerathen. Beim Herab-
fallen theilte ſich das Feuer dem Tiſche und Stuhle mit un
war nahe daran, die Dielen zu ergreifen, als ein Mitbewohne-
des Hauſes aus den Fenſterläden Rauch hervordriugen fah. Er
verſchaffte ſich ſogleich Eingang in die Wohnung und kam gerade
noch zur rechten Zeit, den Brand mit einigen Eimern Waſſer
erſticken zu können. Für Frau G. entſtand aus ihrer Unacht-
ſamkeit die Anklage wegen fahrläſſiger Jnbrandſetzung eines von
Menſchen bewohnten Gebändes. Jn Anbetracht der begleitenden
Nebenninſtände wurde derſelben eine Strafe von 20 oder
Tagen Gefängniß auferlegt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 12. Dezbr. (Brandſtifter geſucht
Schlimme Fahrt. Viehzählungsreſultat.

Petition.) Am 30. Oktober brach in der Tiſchlermeiſter
Birkner'ſchen Werkſtatt ein Feuer aus, das allen Anzeichen nach
nur abſichtlich angelegt ſein konnte. Auf die Ermittelung des
Brandſtifters ſetzt der Generaldirektor der ProvinzialsStädte-
Feuer-Societät eine Belohnung von 150 aus. Schlimm
genug endete und leicht noch viel ſchlimmer hätte enden können
eine Schlittenfahrt des Dr. Mundt. Auf der ziemlich ſteil nach
der Stadt zu abfallenden Naumburger Chauſſee gingen die
Pferde durch, raſten bergab, ſchleuderten die Jnſaſſen hinaus.
Erſt dicht vor der Stadt ſtürzte ein Pſerd, brach ein Bein und
mußte auf der Stelle erſtochen werden. Kutſcher und Beſitzer
kamen mit dem gewaltigen Schrecken und mit leichteren Ver
letzungen davon. Die Viehzählung vom 1. d. Mts. ergiebt
daß der Viehbeſtand in unſerer Stadt ſeit 9 Jahren faſt unver
ändert geblieben iſt. Es giebt hier 844 Pferde (einſchließlich der
aus 2 Eskadrons beſtehenden Garniſon) 147 Stück Rindviet,
489 Schweine, 201 Ziegen, 8 Schafe und gar nur einen einzigen
Eſel. Bienenſtöcke 169. Augenblicklich circulirt auch bei uns

Provinzial-Gefängnißverein angeregte Petition
an den Reichstag, welche anläßlich der ſog. lex Heinze um die
ſchärfſten Maßnahmen gegen die Proſiitution bittet. Männer
aller Parteien haben ſie bereits zahlreich unterſchrieben.
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Kinderaugen feucht. „Und ich wußte auch in dem Feuer, daß er kommen e

Und Phillie fiel ein, wie auf dem Kirchhofe Lotti beim Anblick des Kranzes
auf der Stelle gewußt, von wem Und nur ſchlicht und ſachlich geſagt: „Da

Und wie das Mutterherz damals im gleichen Tone eingeſtimmt: „Mein Diet,

Jn welcher innigen Liebesgemeinſchaft ſie ihn hier feſthielten, den großen
ſen war.

„Wie ſollen ſie ihn auch nicht lieben?“ ſagte auf einmal lant und deutlich

n ande de günſtigen Aufnahme ſeitens der um Arbeit Anzuſprechenden für hier die vomn nicht zu unterſchätzende Angelegenheit iſt die Wahl der Hofum ſich zu haben, öffnete der undankbare Enkel Max am 28. Oktober
u gebung des künftigen jungen Ehepagres. Obwohl dieſe der mehr mit einem Dietrich die Hausthüre und die Thüre des Kleider

privaten Stellung dieſes gemäß ſich in beſcheidenen Grenzen ſchrankes in der Stube, aus welchem er 73 baares Geld ſich

T 74 h e h l
82

anſchuldiges Kind, ich muß es wohl wiſſen. Hätte ich beſſer Acht gegeben auf ihn,
da er noch weich und fügſam war, er wäre nicht ſo geworden hängt mich, uns herauszuholen!“
Jhr Richter! Hängt mich! Jch habe es verſehen! Dies felſenfeſte Vertrauen der Kinder zu ihm!

„Dietz, mein lieber Junge, das kommt noch Alles in die Reih'!“ war Groß
mama Dorchens letzter Schluß.

n In dieſen Nächten hörte Dietz das geheime Rauſchen in ſeiner Seele, das iſt ja auch Onkel Dietz' Kranz!“
J leiſe Rieſeln des Lebenswaſſers, das in der Tiefe, wie in einem Schacht, fließt,

unhörbar beim Lärm des Tages und der Leidenſchaften iſt er hier? Da iſt ja ſein Kranz!“
Hören wir dieſes Rieſeln und Rauſchen, ſo geht es unſerm Herzen, wie dem

h Rieſen, über deſſen Schlummer ein wunderlicher Troß von Zwergen Herr geworden thörichten Jungen, die Herzen, in die er hineingewach
iſt. Er erwacht, erhebt ſich rieſengroß in Kraſt und Reinheit und die Zwerglein
der kleinen Leidenſchaft fallen ab von ihm, wie die Liliputs vom aufſtehenden
Gulliver.

Er wußte nun, er hatte ſie lieb gehabt von dem Augenblick an, als ſie ihn
zuerſt geneckt und ihm den Beinamen „Dreyſchock“ angehängt. Dann hatte er ſich
ihr zum Poſſen, ſo recht im Trotz des ungebändigten jungen Herzens gegen das
leiſe unerwiderte Regen in ihm, auf „die Epiſode am Hofe“ eingelaſſen. Als ſie
nun die Koſten ſeiner Thorheit tragen mußte, hatte rieſengroßes Mitleid und Be
wunderung und ſcheue Demuth vor ihr ſein Herz erfüllt. Und da hatte er in
brennender Geringſchätzung ſeiner ſelbſt ſo recht zu wüthen und zu toben und in
das Gebiß zu beißen begonnen, wie ein ungeberdiges junges Pferd.

Nun war all' das vorbei, er lag hier in der Stille und lauſchte der unver
fälſchten leiſen Stimme in ſeinem Jnnern.

„„Tante Phillie,“ ſagte Totti in dieſen Tagen plötzlich einmal zu Philippine,
zgieb mir raſch einen Kuß!“

Phillie war dazn bereit.
„Nein, nicht auf den Mund hier auf die Stirue!“
„Warum da?“
„Da küßt auch Onkel Dietz!“
Phillie machte einen Ring aus ihren Armen und ſchlug ihn um die kleine

Freundin, hockte vor ihr nieder und ſah ihr fragend in die unergründlichen ſchalk
haften Kinderaugen.

Totti plauderte nun das erſte Geheimniß ihres Lebens aus.
„Sag es nicht, Lotti'“ bat ſie in eifrigen Flüſtern, hängte ſich Phillie um

den Hals und ſprach ihr mit rothem Geſicht dicht in's Ohr. „Onkel Dietz hatmir geſagt, ich ſoll ihm Deine Küſſe bringen und ſiehſt Du, auf die Lippen
küßt mich Omama und Opapa auf die Stirn nur Du. Und Onkel Dietz hat
einen Bart bekommen, ganz hell und weich, um das ganze Geſicht es kitzelt ſo,
wenn man dagegen kommt und jetzt muß ich raſch zu ihm

5 „Sieht er denn noch ſo ſchwarz aus, wie Kohle im Geſicht?“ fragte Phillie
t leiſe und auch dicht am Ohre ihrer kleinen Freundin.

Nein, Tante er hat eine neue Haut, ganz weiß und ſauber, wie
wie Sahne, und an den Ohren zwei Bommelchen und dann ein paar ſchwarze
Flecken unter den Augen vom Brand

„Weil er Dich ans dem Feuer geholt!“ ſagte Phillie.
J Totti fühlte einen tiefen Vorwurf aus dieſen Worten heraus, den Phillie gar
J pucht hineingelegt.

„Jch hab ihn ja ſo lieb!“ verſicherte ſie, als wäre mit ihrer Zuneigung alles
)ezahlt; aber vor der Macht ihrer Zärtlichkeit für den Qukel wurden ihr die Clanken

ihr Herz zu ihr. Grundgut und ſtark und ſelbſtlos und ſein ganzes
Weſen war. eine rührende Bitte an Dich, Phillie, die ganze Zeit her, ſeit
er wiedergekommen. Und Du mußt Dich einreihen in den felſenfeſten Liebesring,
in den ſie ihn in dieſem Hauſe halten, ihren Einzigen, ihren verſchwiegenen
Stolz. Er wird Dich an ſeine Bruſt nehmen und wird keine Thorheiten mehr
machen. Verlaſſenes, armes Mädchen, draußen iſt die kalte Welt, in dieſem iſt
die Liebe, iſt die Heimath Wo ſind Menſchenherzen, wie dieſe hier? Der Greis,
dem die Katze ihr Junges im Maule bringt, die Mutter, die fleiſchgewordene Ge
müthsinnigkeit, dieſe beiden kleinen zärtlichen- Menſchen mit den weichen Kinder
lippen, die wie Kletten an Dir hängen, und der tolle, große, dumme Junge, der
liebe, tolle, große, dumme Junge

Wie ihr Herz ſo zu ihr ſprach, fand ſie gar keine Einwände, gar keine Wider
rede. Eine große tiefe, glückſelige Freude ging plötzlich wie ein Nordlicht über ſie
auf. Todt die Vergangenheit, frohe, freie Bahn vor ihr und das Quellwaſſer des
Herzens brach ihr aus den Augen.

Da fiel auch aus irgend einem unerklärten übermächtigen Zärtlichkeits
bedürfniß und Gefühlsüberſchwang Totti über ſie her und küßte ſie ab, als ob ſie
Alles mitempfand. Seltſames, geheimnißvolles Haus, in dem es ſo wenig Scheide-
wände zwiſchen den Herzen gab.

Phillie hob das Kind in ihren jungen ſtarken Armen auf, küßte es auf die
Lippen und ſagte ihm, in dem ſie es von ſich ſtieß:

„Geh, Totti, gieb ihm den Kuß ſage es ihm aber nicht!“

Totti, dieſe Schlauge!
Sie wollte es ja nicht verrathen, aber ſie mußte.
Und ſo wie es Dietz wußte: „Hier, auf die Lippen, und ich ſoll's Dir bringen

und ſoll Dir nichts ſagen Da war es wie ein Gewitter die Treppen hin
unter.

Und ſo wie ihn Phillie kommen ſah, mit ſeinen unbeſchreiblichen beiden Ohr
bommeln und ſeiner neuen Haut „wie Sahne“ und ſeinem ſchnurrigen Bartkranz
von hellen Pflaumlocken um's Geſicht, der auf den Wunden nicht hatte weggenom
men werden können, und mit ſeinen janchzenden Augen da ſprang ſie in einem
ungeheuren Schreck wie ein flüchtiges Reh auf und floh durch Flur, Küche und
Garten hinunter bis in die fernſte Ecke unter die alte Linde,

J W J

Sie waren Alle ungeheuer erſtaunt an dieſem Tage zu Hennigkendorf; Gra

Emmerich, Großmama Vorchen, die Kinder, am meiſten Dieß und Phillie; ſaße
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8 Erfurt, 12. Dezember. (Stadttbeater-Umbau.
Städtetag der Provinz Sachſen Waſſer-

leikung.) Die Frage unſeres künftigen Stadtthea-
ters wird, und zwar bezüglich des vorzunehmenden Umbaues,
in den nächſten Tagen entſchieden werden. Theater- Direktor
Rudolph, aus Halle a. S. und Oberregiſſeur Grüuberger
pom Stadttheater zu Leipzig, werden vorausſichtlich ſchon
morgen hier eintreffen und der hieſigen Thealerkommiſſion über
Zweckmätzigkeit und Möglichkeit des Theaterumbaues berathen.
Fheaterdirektor Varnay aus Berlin, der ebenfalls um ſein
Gutachten gebeten wurde, hat daſſelbe ſchriftlich abgegeben.
Her Städtetag für die Provinz Sachſen wird amz0. und 31. Januar k. J. in Erfurt tagen. Den Gegenſtand
der Berathungen bilden die Miquel'ſchen Steuerreförmprojekte.
An dem Städtetage nehmen alle Bürgermeiſter der zur Provinz
Sachſen gehörigen Städte über 10000 Einwohner Theil.
ünſfere Waſſerleitung wird auf viel billigere Weiſe er
gänzt werden können, als man urſprünglich fürchten zu müſſen
glanbte. Die bei dem nahen Dorfe Möhisburg auf den von
der Stadt angekauften Grundſtückn aufgedeckten Quellen ſind
nämlich von einer koloſſalen Mächtigkeit und ergaben täglich
bis jetzt an 5000 Kubikmeter, alſo nahezu ſo viel als der Zufluß
unſerer gegenwärtigen Waſſerleitung überhaupt beträgt. Der
Boden zeigt die Kiesiormation. Die chemiſche Unterſuchung
des Waſſers ergab die günſtigſten Reſultate, die Härte deſſelben
beträgt n pCt. Unter ſolchen Umſtänden dürften ſich die
auf eine Million veranſchlagten Koſten der Ergänzung unſerer
Waſſerleitung auf etwa die Hälfte reduciren.

Erfurt, 12. Dezember. (Wahl.) Unter vielen Ve-
werbern iſt der hieſige Stadtrath Matbes zum Bürgermeiſter
in Stolp in Pommern gewäblt worden. Er bat ſich in den
zwei Jahren ſeiner bieſigen Thätigkeit als ein tüchtiger Ver
wen Tergg bewährt

Schmölln, 12 Dezember. (Elektriſche Bahn.)
Das altenburgiſche Staatsminiſterium hat dem hieſigen Steuer-
und Rentamte die Anweiſung gegeeen, die Vorarbeiten zu dem
Projekte einer elektriſchen Bahn zwiſchen Altenburg und
Schmölln thunlichſt fördern zu helfen.

S Zwickau. 12. Dezember. (Ueber den Bergbau im
Königreich Sachſen) beſagt der amtliche Bericht, daß bei
demſelben im Jahre 1891 zuſammen 29 704 Perſonen, davon im
Zwickauer Reviere allein 10863, beſchäftigt waren. Die Lohn-
verhältniſſe erfuhren einen Stillſtond, in den großen Revieren
ſogar einen Rückgang. Die Koſten der Arbeiterverſicherung be
trugen auf den Kopf. im Durchſchnitte 71,69 (in Zwickau 75-
90 welcher Betrag den des Deutſchen Reiches in Höhe von
b9,77 weſent ich überſteigt. Unfälle kamen 4309, darunter 47
mit tödtlichem Ausgange, vor Kohlenſtaubexploſionen wurden
2 gemeldet. wobei ein Mann getödtet, einer verbrannt wurde.
Der Erzbhergbau ſtand ſehr ungünſtig. was in dieſem Umfange
noch gar nicht allgemein bekannt iſt; die Kohlenförderung ergab
4366 819 Tonnen mit einem Werthe von 43 831 276 Der
Durchſchnittspreis pro Tonne beträgt 10,04 bei der Steinkoble
und 3,04 .4 bei der Braunkohle.

x Güſten, 12. Dezember. (Zum Bürgermeiſter
unſerer Stodt) iſt aus der Zabl von etwa 60 Bewerbern
der bisherige unbeſoldete Stadtrath unſeres Gemeinweſens, Herr
Fabrikant Kienel, gewählt worden.

Patentſchau. Ein Patent hat augemeldet: für einen
ſelbſtſtändigen feſtſtellbaren Gardinenbügel für zweiſeitig benutz-
bare Kinderwagen-Verdecke: Emmermann u. Knabe in
Zeitz. Patente ſind ertheilt worden: für einen Häuge-
blumentopf: G. Berudt in Nordhanſem; für eine Aus-
ſtreuvorrichtung für Drillmaſchinen: W. Meinshauſen in
Lüderitz, Kr. Stendal; für eine Miſchmaſchine für pulver-
förmige Stoffe: Zeitzer Eiſengießerei und Maſchi-
kenbau-Aktien- Geſellſchaft in Zeitz: für einen
de bogger A. Braun in Dautzſchen, Reg.-Bez. Mer-
eburg-

Vermiſchtes-
Ein Jdyu aus Südweſtafrika. Bald nachdem der Premier

Lieutenant v. Francois, der ſeine junge Frau mit noch Südweſt-
afrika genommen hat, in Windhoek angekommen war, erhielt er,
wie das „Tagebl. f. B.“ mittheilt, ein Schreiben von dem Häupt-
ling der Hereros, Samuel Maharer, folgenden Juhalts: „An
Lieutenant v. Francois! Oskahaneya d. 30. 9. 92. Mit dieſen
Zeilen will ich Dir bekaunt machen, daß ich gehört habe. daß Du
von Deutſchland zurückgekommen biſt und daß Du getraut worden
biſt. So bin ich nun ſehr unglücklich darüber, daß ich nicht Deine
Hochzeit habe mitfeiern können. Du mußt nun ſo gut ſein und mir

Flaſchen Gin Cognac oder Rum und 3 Flaſchen Wein ſchicken,
damit ich auch des Tages gedenken kann, an welchem Deine Hoch
zeit geweſen. Weiter ſende ich für Deine Frau als Geſchenk vier
Hammel. Weiter grüße ich Dich und Deine Frau und Wilhelm
Schulmeiſter arüßt auch Dich und Deine Frau. Jch bin Capitän
Samuel Maharero.“ Bei einem Beſuche den 14 Tage ſpäter
zwei Hereroleute, Wilhelm Schulmeiſter und ſein Bruder in Wind-
boek machten, um Frau Elſe v Francois zu begrüßen, zeigten ſie
viel Jntereſſe für das ſchöne Haus und die behagliche europäiſche
Einrichtung und baten unausgeſetzt die junge Frau, ihnen Klavier
dorzuſpielen, woran ſie große Freude hatten. Wilhelm Schul
meiſter der etwas Noten kanunte, verſah Ritterdienſte, indem er
galant die Blätter umzuwenden verſuchte; er fragte wiederholt,
warum Klein Capitain Lieutenant v. Francois wird den
ängeborenen daſelbſt ſo genannt, zum Unterſchiede von ſeinem
ruder, dem Hauptmann v. Francois, der Groß Kapitän heißt

ſeine Frau aus dem moyen (hübſcheu) Deutſchland nach
Afrika gebracht hätte, wo nichts zu ſehen wäre wenn er Geld
dätte, würde er für ſein Leben gern einmal nach Deutſchland
reiien. Die beiden Hereros, die elegant gekleidet waren und
put ausſahen verließen nach dem üblichen Traktement ſehr be
riedigt das Haus des „Klein-Capitän.“

T Vondkemß Heldenmuth eines jungen Deutſch
Umerikaners giebt ein Erlaß des nord amerikaniſchen Marine-
mintſters Tracy Kunde. Dadurch iſt der zur Bemannung des
Bundeskrenzers „Philadelphia“ gehörige Feuerwerksmaat Henry
Pl. Eilers zum Fenerwerksoffizier befördert und ihm außerdem
eine Ehrenmedaille verliehen für ſeine im Dienſt an den Tag
gelegte Entſchloſſenheit. Beim Flottenmannöver in der Nähe
von Baltimore am 17. September, während die „Philadelphia“
das Küſtenfort, natürlich mit blindem Feuer, bombardirte, führen
aus einem der Panzerthurm-Geſchütze, zu deren Bedienung der
Feuerwerksmaat gehörte, in Folge mangelbaften Verſchluſſes des

Geſchützes glimmende Theile einer Kartuſchenhülſe rückwärts
mitten zwiſchen die im Laderaum bereit ſtehenden Kartuſchen.
Hätten die leichten Seidenſtoffbeutel, in welche die Pulverladungen
eingehüllt ſind, Feuer gefangen, ſo wäre höchſt wahrſcheinlich der
ganze Kreuzer in die Luft geflogen. Während die übrige Be
dienungsmannſchaft ſich in wilder Haſt zu retten ſuchte, ſprang
Eilers in das Pulvermagazin und zertrat mit dem Fuß die
alimmende Hülſe, um die herum mehrere Centner Pulver lagen-

bolerabericht. Peſt „12. Dezember. Das, Amtsblatt veröffentlicht nachſtebenden amtlichen Cholerabericht: Jn
Peſt iſt am 9. v. M. weder eine Erkrankung noch ein Todesfall
in Folge von Cholera vorgekommen in Zenta waren vom 25.
bis zum 30. November zwei Erkrankungen und ein Todesfall
n auf dem Gebiet des Graner Komitates iſt die

idemie vollſtändig erloſchen

w.

W Jagd und Sport.Offizieller Strecken Rapport der Königl.
ofiagden im Springer Sauvark am 9. und 10.d. Mis. Jn einem für Freitag Nachmittag im Hollerbruch ein

geſtellten Jagen auf Roth, Dam und Schwarzwild, einer am

Staßfurt, 12. Dezember. (Unſere Koligudugricy Sonnabend Vormittag m abgeſtellten Diſtrikte Sinngrün ver-
anſtalteten Suche mit der Findermeute auf Sauen und endlich
einem am Drakenberge verrichteten letzten Jagen auf Roth, Dam
und Schwarzwild wurden 12 Rothhirſche, 35 Stück Wild, 142
grobe und 160 geringe Sauen, 12 Schbaufler und 8 Stück Dam
wild, zuſammen 369 Stück Hochwild erlegt. Hiervon entfallen
anf die Einzelſtrecken: Se. Majeſtät des Kaiſers und Königs
3 Rotbbirſche, 2 z Wild 43 grobe, 2 geringe Sauen,
1 Schaufler, 1 Stück Damwild. Jhrer Königlichen Hobeiten
des Prinzen Ludwig von Bayern 2 Rothhirſche, 3 Stück Wild,
41 grobe und 7 geringe Sauen des Prinzen Heinrich von
Preußen 3 Rothhbirſche, 7 Stück Wild, 2 grobe und 18 geringe
Sauen. 2 Schaufler und 2 Stück Dammwild des Prinzen Al-
brecht von Preußen 3 Rothhirſche, 4 Stück Wild, 14 grobe, 10
geringe Sauen und 2 Schaufler, des Fürſten von Hohenzollern,
2 Rotvbirſche, 14 grobe, 6 geringere Sauen und 1 Stück Dam-
wild, Jhrer Hoheiten des Herzogs Ferdinand zu Schleswig
Holſtein-Sonderburg-Glücksburg, I gröbe, 10 geringere Sauen
und 2 Schaufler, des Herzogs Johann Albrecht von Mecklen-
burgeSchwerin, 4 Stück Wild, 3 grobe, 14 geringe Sauen, und
2 Schaufler.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldung vom 10. Dez.

Anfgeboten: Der Arbeiter Hermann Puritz und Emilie Beyer,
Kl. Brouhausgaſſe 20 und Seeben.

Eheſchließzungen: Der Tapezierer Alexander Arndt und
Margarethe Eley, Rittergaſſe 1 und Thorſtr. 20. Der Maurer
Hermonn Reichardt und Luiſe Müller, Gerbergaſſe 14. Der
Schloſſer Emil Schulze und Anna Schwarzer, Forſterſtr. 18 und
Merſeburgerſtr. 20. Der Keſſelſchmied Auguſt Krauſe und
Auguſte Stage, Pfännerhöhe 24 und Forſterſtr. 44. Der Werk
führer Gotthold Thomann und Luiſe Förſter, Merſeburgerſtr. 24
und Schmiedſtr. 6. Der Handarbeiter Aunnſt Eichhorn und
Luiſe Berger, Steg 2.

Geboren: Dem Kaufmann Adolf Schultze ein S., Ernſt
Guſtav Adolf, Germarſtr. 9. Dem Kaufmann Auguſt Trepper
eine T., Luiſe Johanna Charlotte, Anhalterſtr. 10. Dem Hilfs-
bremfer Hugo Krauße ein S., Wilhelm Ferdinand Paul,
Zwingerſtr. 27. Dem Kaufmann Otto Fritzſehe eine T. Eliſabeth
Gertrud Mathilde, Hermannſtr. 9a. Dem Handarbeiter Ludwig
Stein ein S., Friedrich Karl Auguſt, Langeſtr. 15. Dem Schmied
n Schröter eine T., Alma Martha, Thorſtr. 16. Dem
Schloſſer Guſtav Heinemann ein S, Franz Guſtav, Königſtr. 22.
Dem Schmied Friedrich Wick eine T., Emma Hermine Olga
Schillerſtr. 24. Dem Bäcker Otto Stahl ein S. Arthur Karl
Otto, Laurentiusſtr. 14 Dem Zimmermoun Franz Schulze eine
T., Marie Eliſabeth, Beeſenerſtr. 33. Dem Former Albert
Döring ein S. Erich, Arno, Diemitz. Dem Maurer Hermann
Neinſch eine T Marie Anna, Graſeweg 21. Dem Wagenſchreiber
Ferdinand Engling ein S-, Ferdinand Paul, Dorotheenſtr. 10.
Dem Lokomotivheizer Friedrich Bobbe ein S., Streiberſtr. 28.
Dem Lehrer Heinrich Becker eine T., Klara Pauline Marie
Margarethe, Schillerſtr. 22. Dem Maler Max Schmiljun eine
T., Margarethe Anna, Kl. Ulrichſtr. 7. Zwei unehel. T., ein
unehel. S.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Große geb. Gäbert, 78 J.,
Unterplan 6. Des Bahnarbeiter Otto Peiffer S. Paul, 4 M.,
Wörmlitzerſtr. 36. Des Fabrikarbeiter Robert Wiegleb T.
Pauline 1 J. Thorſtr. 22. Der Maurer Friedrich Rößler, 40
J, Klinik. Des Lokomotivheizer Friedrich Bobbe S., 1 T.,
Streiberſtr. 28. Lina Lindemeher, 36 J-, Nerven-Klinik. Eine
unehel. T.

Fremdenliſte.
Contiuental-Hotel C. Leiſtner. Fabrikbeſitzer Lieut. Ritter a

Nürnberg u. Pazſchke a. Bernburg. Landwirth Wagner u. Gem
a. Hamma. Dr. theol, Rink a. Bruſelles. ehe Nofke
a. Mogdeburg. Jngenieure Schulze a. Buckau- Magdeburg und
Thumann a. Cottbus. Dr. Hanſiing u. Gem aus Halberſtadt.
Klerntör Bahnſen o. Langag i Jütland Fabrikanten Bahnſen a.
Kjöbenham u. Trüs a. Dre Ka fleute: Mariuß u. Gem.,
Kunſtmann u. Jaroſlowsky a. Berlin, Engel aus Reichenſtein,
Lüoers a. Sennewitz-Trotha, Schmidt a. Magdeburg, Hoffmann
a. Riga i Rußl., Lungſtraß u. Roſenan a. Fränfurt a M. Buſch
a. Offenbach a M., Geißler a. Zittau i/S., Himbeck a. Braun-
ſchweig, Banmert a. Glogan, Stippent a. Bodenbach.

Hotel zur Stadt Hamburg. Fabrikbeſ. Dr. Brumme n Gem.
a. Löbejün Fr. Rittergutsbeſ. v. Helldorff n. Frl. Tochter aus
Brumersrode. Fr. Profeſſor Margarete Stern aus Dresden.
Violinvirtuos Charles Gregorowitſch a. Berlin Bergreſerendar
Schulz-Briecſen g. Gelſenkirchen. eand. chem, May a. Frankfurt
a M. Gutsbeſ. Nachtigall a. Scharpenhufe. Waſſerbaninſpektor
Ebers a. Hannover. Rentier Denger a. Berlin. Nechtsanwalt
Moch a. Sondershauſen. Ingenieur Galdert a. Bensheim. Rein
berg n. Fam. u. Dienerſchaft a. Ecnador. Kaufleute Manz a.
Dresden, Herz u. Lieſchke a. Berlin, Graf a. Frankfurt a M.,
Berg a. Chemnitz, Steindorff a. Hamdurg, Schwarzlofe n. Gem.
a. Blankenburg a. Harz.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenmarkt: Donnerstag, den 15. Dez. Abends 8 Uhr

Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße
Nr. 10, 2 Treppen, Hilfsprediger Herold.
Zu Glaucha: Donnerstag, den 15. Dez. Abends S Uhr
in der Herberge zur Heimath, Mauergaſſe 6, BVibelſlunde,
Diakonns Witte.

Wollberichte.
Leipziger Kammzug-Termenbörſe am 12.Dezember. Bei ſehr feſter Tendenz ſteuren ſich die Preiſe

zum Theil etwas höher. Der Umſatz belief nch auf 60 000 kg.
Es notirten März, April, Mai, Juli, September-Oktober je
2'/2 W höher.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Saalfeld. Saalfelder Farbwerke vormals

Bohn u. Lindemann. Nach Abſchreibungen im Betrage
von 7452,46 reſultirt für das am 30. Juni e. abgelanfene Be
triebsjahr ein Gewinn von 2462,85 bei einem Actiencapital
von 250000

Berlin, 12. Dec. Die Nationalbank für Deutſchland macht
bekannt, daß ſie vom 15. d. Mes. ab die fälligen Coupons und
verlooſten Obligationen der ſteuerfreien 5proc. Griechiſchen
Gold anleihe vom Jahre 1890 (Piräus-Lariſſa-Bahn) auszalht.

Berlin, 12. Dec. Die Actien der Halliſchen Ma-
ſchinenfabrik notirten heute 250 Proc. Der Cours verſteht
ſich excluſive des vorgeſtern abgelauſenen Bezugsrechtes.

Dividendenſchätzungen. Man ſchätzt die Dividende von
Braunſchweiger Kohlen-Stammprioritäten mindeſtens ſechs, Arad
Chamader Eiſenbahn-Actien und Stammvprioritäten je ſechs,
Bergiſch-Märkiſche Bank wieder ſieben, Eſſener Credit ungefähr
wieder ſieben, Dresduer Bankverein mindeſtens ſechs (1891 6
Continental-Pferdebahn wieder fünf, Berlin- Frankfurter Gummi-

S mindeſtens wieder acht, Alles Procente und ohne
ewähr.

Silberconrs. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Coupons der öſterreichiſchungariſchen Werthpapiere,
ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahlſtellen ein
gelöſt werden, iſt auf 84 Proc. belaſſen worden. Es werden
demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl. gezahlt 169,25 .4.

Berlin. Die hieſige Lederhandlung Gebrüder
Leander ſtellte die Zahlungen ein; Schulden angeblich eine
halbe Million Mark. Die Firma ſtand in Bankverbindnng mit
der Nationalbank für Deutſchland, welche für ihre Forderungen
gedeckt zu ſein erklärt.

Zürich 12. Dez. Der Verwaltungsrath der Nordoſt
bahn beſchloß für den Bau von 16 Lokomotiven 960 800 Fres.
in das Banbudget für 1893 einzuſtellen.
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Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Trödelfrau Henriette, verw.

Kroſſe, geb. Werner, in Altenburg. Schnittwaarenhändlerin
Charlotte verehel. Hummel, geb. Holzner, in Chemnih Gaſt

wirth Karl hemnitz.Friedrich Chriſtian Bonhoff in
17

in O

in Gera.
Focke

Bäckermeiſter Kar

Materialwaarenhändler Ernſt Otto Löbel in Kappel (Chemnitz)
Webwagrenfabrikant Auguſt Heuberger in Chemnitz
Albin Richard Vielitz, Jnhaber der Firma
Wollwaarenhandlung en gros, Ge
Hermann Simon in Stötteritz (Leipzig). Kaufmann Wilhelm
J in Nörten (Northeim). Tapezirer Emil Max Grabl

ſchatz. JConeurs-Eröffnungen, Schneidermeiſter Auguſt
Philipp Wilhelm Roſenkranz in Vuchholz (Annaberg).
mann Hermann Guſtav Bachmann im Lauſigk (Borna). Schuh
macher Carl Bechſtedt in Sarſtedt (Hildesheim).
händler Jnlins Emil Rudolph Goldhahn in Jenga. lſitzer und Tiſchler Ernſt Guſtav Frendenberg in Häslich (Ka-
menz). Handelsmann Heinrich Voſſe in Berel (Salder). Frau
Franziska Hopfe, in Firma Zörbiger Papier- und Robdach-
pappenfabrik in Zörbig.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle ad S

aufmann
ocke u. J

Kauf
Schuhwaaren

Hausbec

Börſe vom 13. Dezember 1892. v

W Zf. Coursnotiz
Halleſche 4 Stadt-Anl. von

1882 4 1102,50 G.Halleſche 32 Theater Anl.
v 1884 2 3 2 95 50 G.Halleſche 32 Stadt Anl.
von 1886 3'296 39 G.Erfurter 3 1/2 StadtAnl. S 3 96, G.

Halberſtädter 3 e Stadt
l von 1890 31 95,50 G.Naumbhurger 3 Stadt-Anl.) 3 95,75 G.

Sächſiſche 4 landſchaſtliche
Pfandbriefe 4 1I03, G.Sag 4 Provinzial-Anl4 4 1101,25 G.Sächſiſche 3 Provinzial JAul. r 3 496,50 G.Unſtrut-Regul. 3 Oblig.
[Bretl.Nebra] T 33'96,09 G.Cröllwitz, ActienPapierfabrik,

Körk W vyp 4dörbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

Auleihe 2 (100 00 G.Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe 4 057,50 G.Naumburger Braunkohlen,

oypAnl. 57 a (97,75 G.Waldauer Braunkoblen 4“ o
Hyp.-Anleihe S Aal, I01,50 G.Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv

W ehe Weiſe ſeien H t 4Lerſchen-Weißenfelſer Vraunk.
i o Schulddv. 4 102,50 G.Halleſche Bankverein-Actien 1891 9 5 155,0 G.

e 50 Quitt.Bg. H 151,00 (H.Spar u. Vorſchußbank-Aktien 1891 7
Eönnern, Malzfabrik-Actien so 12 5 1200, B.
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1891/921 7 4Dörſtewit Raltmannsdorfer
Braunk.-Jnd.-Act. 1891 921 6 4

Eilenburg, Kattun-Manufaktur-

Actien I1891/92) o 4 bz.Feldſchlößchen BrauereiActienſi891/921 4 4 V-
Glauzig, Zuckerſabrik-Actien [1891/921 12 4
Halleſche Maſchinenfabr.-Actien] 1891 35 4
alleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4

Hildebran ſche Mühlenwerk

Actien, 1891/9 15 4 SKörbisdorf, Zuckerfabrik-Actien r 12 4 120, B.
Landsberg, Wolsfabrit Actienſisst 92 10 5 I198, V.
Naumburger Braunkohlen-Act i891/92 8 4 III. V-
Niemberger Malzfabrik-Actienſſs91/921 0 4 91, V.
PackyofsActien 1891 4 ſſco 280,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Actien 1891 10 4 1137,00 B.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Pr.Actien 18901 10 5Waldauer Braunkohlen St.
Aktien 1891192) 8 4 103, B.WerſchenWeißenfelſer Braunk.
St.Actien 1891/92) 15 4 173,50 G.

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

gede 1891/921 20 4Zeitzer Parraff. und Solaröl-
fabrik-Actien lIl1I891/921 5 4 6885, B.

Zuckerraffinerie Halle Actien 1891/921 6 4 1111,50 B.
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-

VereinsKuxe ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaſt

Kuxe ffco. l195,-- G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Magdeburger BVörfe vom 12. Dezember 1892.

l

Eisgang.

Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen 97,10 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſaner Gas- Obligationen 4 718,600 Ower v1

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.
a 300 WMik. vollgezahlt 30do. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung 206 I 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 20 Einzahlung 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e 45 45 77
By i1890 1891Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 2 Mi 1565,00

Caroline, Je Vergwerké-Actien e 7 8 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 122,00 B
Deſſauer Gas-Ackien 4 10 10 eCiſengießerei nnd Maſchinen- Fabrik NRienb. 4 b
„Kette“, Elbſchifſf.“GOeſ.-Aklien 4 3 cLeoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 4 2 69,40 G
Magdeburger Allgemeine GasActien I 42do. BVankverein-Antheile e 6 109,26

do. Vau- und Creditbauk-Actien 4 8 2
do. Bergwerks-Actien 4 23 33do do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33do. Privatbank-Actien 4 4 104,60 Odo. Straßenbahn-Actien 4 9 6Marte conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2' eMaſchinen- Fabrik Buckau-Actien. 4 2 S 92,00 B

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-PriorAct 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2

do. do. Stamm- Prior. 6 2 v
Waſſerſtände.
v m rig Null.aale un uſtrut. Fall Wauchd

Halle [12. Dez. 1,62 13. Dez. 1,541 0,032
Trotha) L16 puisStraußfurt 68 0,70 95902

E.
Außig (11. Dez. 0,64 12. Dez. 0.631 0.01
Dresden?) 7167 172] 0.,Wittenberg m 9521 eMa deburg?) 9,50 7 0,49 0,0 TVarby 5.20 618]Wittenberges) 039 642] I 0,08

Eisgang. Schwoaches Treibeis, Grad Kälte. Stqyler
tarkes Eistreiben,



rereä-ſt W
Gr. maärkerstr. 4.

e

e e efſn EEEEEEEeh n h v eReiche Auswahl von Weihnachts Praſenten
in Porzellan, Steingut und Cryſtallglas.

Spuren n

Preise.

Als praktiſche Werihnachisgeſchenke empfehle

Wiener Ball- und Gesellschafts-Schuhe,
Warme Stiefel und Schuhe jeder Art.
Gummi- Schuhe für Ierren, Damen und Kinder

zu fehr billigen Preiſen.

I Ball

Nur beste Vabr cnle

J. koslsr.

renun lerari u
Heldenlieder iheinng e eldenlieder

e
h

a

ithiofs-Sage.
a

ngelmann.W er r herd A, W.gr eimann--Eleg. gebdn. I.

t h n ter 3Emil eng jel mann
e

Einſach gebd Nu J. e geh b o
uestes Werkodurchſeine weheherſieder n und en beliehken ſhwädiſchen Dichter

a Die (Pfin fahrt
EinluſigersSamgaus dem Abenteuern deſondersElegant gedunden mit j in Helogravure 550. J für Damew.c rnesa der Kunsk. Sochete Vierte Billperganas zuraelgeschichte.

u ſage. r werken aller und neuer Teik.
abe. 46 Taſeln mil über 5000 Darſtellungen.a e n e Geyeichnei und herausgegeden von Profeſſor Ir.Ceisser

nan eng e und A in n e hheigiiegepe n Tert von Dr. H. Merz v

n r 50.e e. Keue arggmſizaganenDie e einſne Die ſieben Raben t inal Nuſtralionen. Elegank gebd. J.
töruckdülder i in e e e Eiegank gebd. c

Aer uckbläßter et h ees amem hen Teſtamenk. SeMangel u r i e m n wionen. Clegam eT an öſ uggabe: Essai V hisloire de lFheil eleg geb. in Leiſwand anS rehte a a ged 8 ergrokſtiles, V
an g. z t eMi 217 ZUuſſration h rei e

n. b dEle

z.B. Theeköffel, Körbchen, Marktuetzbügel mit dorf

er rer r cman n

un wirsclunſhn ſfoidnaehut l
empfehle ich mein großes Lager in Braunſchweiger Cemäfe Conſerven
Co ubotfrüchten in Doſen ünd Gläſern, Lignenre als Venedietnt
Chartreuſe grän u. gelb, Maraschinv, Curacav, Angüſtura n. Coeg
Bitter, Altvater, Albeukränter-Liqueur, ruff. Kümmel ze.

Franz. Cognacr, Arge und Rum zu verſchiedenen Preiſen. Hoch
feinſte Punſchextrakte in und Flaſchen.

Feinſten Aſtrach. und Ural-Caviar in jeder Packung. Sardinen
à Vhuöle u. Kronenhummer, Zungen in Doſen, Gänſeleberpaſteten,Choroladen, Thee und Cacno, verſchiedene Marken.Tafeiroſinen, Tafelmandein Zattein n. Feigen in kleinen Kiſt-
chen. Römiſche Pflanmen, Apfelſinen, Tyroter Tafeläpfel, Wall- u.
Hajelnüſſe.

Frühſtücks. Deſſert, Se Spaniſche, Roth und u
weine, ſowie Champazner in ver ſchiedenen Markeun. (3308

e

S
S

III. H S h

W

(8. PoIiaKk Vachrfo r.

e Phovogr Aparue, J

Apparat „Mignon“

S mit allem Zubehör Mt.

eggeeee o h

Joh. Friedr. Coester,
Leipzigerſtraße r 24.

e r za be Aisbehtt ws

mit allem Zubehör Mk. 10.

V
ne e r Amneht) am I l

Drahtsachen
r zum Behäkeln

Zwiebeluetzbügel, Duirlhalter, Zahnbürſteuhalter,
Schlüſſelhalter, Eierſtänver, Ämpeln u. ſ. w.

empfi ehl

E. W e. Ialle a. S, Gr. Fteingtrasse
Bürſten, Kämme, Haarſchmuck, Parfümerien und andere

Toilettenartikel e.

empfiehlt billigſt

l mpfiehlt billi
Halle, Ecke vom Markt

und Brüderſtraße,
Thür. Landbr u

empfiehlt ſein großes

J. A. IIoHmig,
i ſ. Dampfbäcker i u, Mehlhan denn

9 Vernburgerſtr. 22 Gr. Uhiaſtre 24 Zinſen für das Jahr 1892 in den betreffenden Sp

l

garanut. reines Boggenbrothk,
Nbeiniſches Schwarzörod,

darguat. Jrübſtüch gröf zie Auswahl in
neben der Löwen-klrotheke, Lüchen, und Tafel ehbäcken, ff. Weizenund Roggenm. W. Beſtellung frei Haus

e UhrenlagerS daſchennhren,

Zimmer uhr en, Kammgarn, Cheviot,
Weckuhren.

Mäßige Preiſe. jedem Preife

2 Neunhänſer 2.

Tabrik n euehor Siumenm

S

h 953

r e 58 mkhlh e e

3 bis 10Mart
verdient Jeder, der zit Weihnachts- GeSltan duhren, 13312 ſchenken Herrenſtoffe von n

Bucke ken und Valctotſtoffe,
in geſchmackvoller Auemwahl einpfiehlt zu

Wehriihelge Garantie A. Wegerich,

Bekannkmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wie in frühern Jahren

ſo auch diesmal für die Zeit vom 24. d. Mis. Mittagsbis incl. 31. Dezember e. wegen des Bicher abſchinſſ

geſchloſſen. Gleichzeitig werden die Intereſſenten da
ranf aufmerkſam gemacht, daß die Zuſchreibung dert

kaſſenbüchern erſt vom Februar ab erfolgt. Ein
theil erwächſt den Betheiligten dadurch in keiner Weiſe

Halle a. S. den 10. Dezember 1892.
Das Direktorium der städt. Sparkasse

(gez.) Schmidt.
h

Kunstgewerbe- Verein
Monatsverſammlung,

Donnerstag, den 15. Dezember, Abends 8 urr,
im Saale der Tulpe-

I. Geſchäftliche Mittheilungen. 52. Vortrag des a h s „Was können w
den engliſchen eruen3. Ausſchreibung einer weinen Heere

4. Aufnahme neuer Mitglieder.
Gäſte, auch Damen willkommen.

Der Vorstand

gr. Steinstrasse 17.
ewpfiehlt von 6 Mark anSpecialität: 3 allblum 0 n in größter II. Müller. vent

uxt Shrche W Auswahl. t u wart
Künstliche Topfpflanzen, Blumenkörbe, Vasenbouqueties,Gold, Silber und Branutkränze. hreuss. Boden

Material zu Papierblumen, Dg Credit-Actien-Bank, Berlin.
Die am I. Jan. 1893 ſälli gen Conpo 9

Perl und FiligrauArbeiten. (2300 unſerer Hupolbe en n
15. mInvaliciſäts- und Alters-Fersicherung,. än. Ae

Amtliche und unentgeltliche Auslunft ertheilt jeden Morgen 10Ubr n, i Degembet 1892.
der Kontrollbegute Laegel, gr, Brauhausgaſſe 21 Die Direction

dition der Halliſchen

Accord Zither,
in einer Stunde zu erlernen,

denn i d

Schmeerſtr. R h M l g Sagenz R olp 1 Müller, Iuvelier,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reich aſſortirtes Lager von

holt. n Alfenide. (orallen- nd
z zu Kränni gar i e n

Echt. goldene Ohrriuge von 150 an e e v. 2 mr gn,e J e 3,00 Mk. an, Bt g mee 15 Mk.

e neten uW e iublee Armbänder W.

en t S r.neWeramwonng Wilh. Anthony Tbiy Louis Lehmann Halle a
e

rn prompt ünd billig.

Umtauſch en 8081
S. BVertag der Acti Weſ llſchaft „Halli ſg Zeitung.eitung Gr. Märkerſr. 11. Teöling von i Gegen e VebauerSchwetſchkeſche Buchdructr s



Zweite Beilage zu. 292 der Halliſchen Feitung vorm. rin G. Schwetſchte“ ſchen Verlage.

65 alle, Dienstag 13. Dezember 1892.
Dieſes S wird in die Stationen Bitterfeld Cönnern, Cöthen, Torbeihe, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſ ſonenzügen vertheilt.

S reng ſeste re Se

esonüſtenaneſie hochfeinſte Herren u. KnabenKonfektion.

Wimter Paletots Sohlakröoke
in reichſter Answahl von 10 b'so 40 Mark.an ermäßigten Preiſen. W ß 2R LCheviol- und Kammgarn-

re

4
u

S

e S j

h
T

W
c

o

e

S S

l Streng feste

u

I Bkewollerw-Hantel., 2u a Jagd und Haus- Joppend Havelocks, ex Schuwaloffs ne ehe lerots-n e4 v Der Preis iſt an ſedem Eti ikett vermerkt.
e Mohenehet und Magazin von Reinſee Tag

Brüderſtraße 4, Ecke der mag alle a. S., Brüderſtraße 4, Ecke der Neunh(uſer,

empfehlen ihre große Auswabl paſſender

S e Weihnachts-Geschenke,griff Wiener v z Vabrikpreisen. e3 ſ d r 4S fued G lroze die eins
chtstiſt Eeih ach h.Buch- und Kunsthan empfiehit iw großer Auswahans 6 uns Elefkergche zuchbapdiong,

S, F. Ste nstr. Z. Markt 23 (Gold., Ring).
are S Photochroms, Büsten und Statuen in S 4 d anneee be en kern e

vinſes Ulfenbeiüinasse ind Bronte. JT Sommer Sonnen und Kegenſchirmen
Spar J S war ise jces zu ganz außergewöhnlichen Preiſen, z. V.t 3 d t Lob w ib 7 Oers s u t v Ugren-Regenschirme S
Weiſe c 0 Waschgarnituren! mit modernen Stöcken 1 ces ugen ſamen Peibes. Bier- J Liqueurservices! Gloria-Regenschirme mit weiß bemalten Stöcken

S. a 80 Compoßtonen von Profeſſor L. von Kramer, O Weingläser! 2 Mark. Sn leere er eder S eissner Gesehirrt Volt Gloria, Wolle und Selde 3.50 u. G w.
e 8 Elegant in Leinwand gebunden Mark 1 8 Kinder gpielzeug! Köni g sb er g er Schirmf abrik
l S u i Zur Prüfung für dandrbeitslehrerinnen bereitetZ. Pas Lied von der Gloche. J adeitslehre J Rabow KFreudenberg
r 2 WMüſtritt von A. v. LiezenMayer. Agnes gchuprine Halle a. S.

Mit 6 en FolioFormat, 9 Kariſtraße 1311. Große Ulrichſtraße 49, „KHaiſerſäle“.
(8 t 30000 Br. auch getheilt, zum 1. Jan. Anler Geſchulsloll M vermeiben, d h4 a V S an t v. v elegante a vie nene hoch d

e r BackKen. Re Nnonigkuchgenäschrilten, Klassiter, Prachtwerke Orangeat, GEISKEICEGEh.
gern en len Freigen Be Mandein Seſtes rig e bſeht Sſeinſte. 7nTanns Gross. Roxon u. Orangen Hermann Pfautsech, Jen n pläthenwasser Gewürze e hß 9d GCitronenöl, Oblaten ete. Preußiſcher BeamtenVerein.e e Simmtuehe Waaren in vur Feie den 16. Dez. 1882, Abends 8 Uhr im Saale des Reſtaurants9 r nnerrre T rinz Carl Vortrag des Herrn Privaldozeiten Dr.Vorsicht“ tadelioser vester Qualität. Wer de en wer Wetten en reII Ieau 99 O C ewpfehlt preiswerth (83349 Die eigen u. außerordentlichen Mitglieder mit ihren Angehörigen
k. an, ontheiſe Auornſto ühor Greal- e r e 237 V. A. Vata werden zu recht zahlreichem w. c ergebenſt eingeladen. (6814

1 us 5 J n10 M. erhkltniese auf alle Pintre äer Fall prompt ung ev iraenhatt Gr. Ulrichstr. 10, neben Mars- in Torr. Arnät., Oberbergrath.

issen Adolf Sternfeld,Fr Elsässer 5 a mat Vegge mit 2 R Vualle a. S. Gr. Ulrichſtraße J J



d en SaVId an I eSchokoladenſfabrik von Fr. David Söhne.

Slad Theater
Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen. e e ne gg un

orſtellg. onn.-Vorſtellg,k C J. Farbe gelb. Anfang Uhr. Herm. Oetti e 12,
Hetel Stadt Hamburg. Hlötel goldene Kugel e neUnalle a. S. e u widieeſezepes Hotel J. en re ne m P 1 von R deck idDe Gegenüber der Poſt. am Vabhnbef. De Muſik von W. A. Mozart. eiſe en, Plat 2Hiähe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen en berbenen Perſonen: Rad en,

W 10Hotel erſten Ranges. Beſiser Paul Weiss wange, en du Bachmann. volle es
langiähriger der Dresdener Don Pedro, Komtur Keller.ars L. Achtelstetter. ierhalle. r Anna deſſen E. Br 4 ecken Er. Ulri
m m Tochter Breuer.R 1t Donna Elvira, DonWe n Kronprinz Beutsenes Sekt aus ans veilaſſene 5 Koſſer mif und ohne Ein

nie a. 5. Vornehmstes Weinlocal d raut E. Reinhardt. richtung, Handtaſchen, VeNähe des Marktes. Stnat, Gr. Vlrichstr. 38. Don Octavio Donng
Hotelwagen am Bahnhof- Eigenbau in den besten Weinlagen Annas Bräutigam R. Armbrecht, Toilette eceſſaires, 8 ihnachHaus erſten J Ranges des nähere Zu nin Don Juan's J. Kaula, Courier-Taſchen Pupger Weente ine 170 e Und heben ber Maſelto, ein Bauern S für Damen und Herren. Peits

h e gern ſeine Braut cekaerVotel n nie a- S. oneurrenzlose Weine. 20- Herren und Damen. rn Gänms
Präümiirt Im In- und Auslande. Bänerinnen. Dieuer. en All V rtr tung ſpielAugastiner Bräu. Die Scene ſpielt in Spanien. einige e e z fürEhreuvollste Auszeichnungen für Nach den feſt et eine EF echte behrplatten abfer

eigene Semehs.n Ende nach 10 ühr zu Fabrikpreiſen. fur
R aufme105) Weingutsbesitzer,m e i Cigarren, Etuis, Cigarettes, Portemonnaies ar Ver89. Vorſtellg. 73. Aboun- Vorſtellg. et bis Aus (8826Grüu's Wein-Restaurant, Farbe weiß. Anfang 7, Uhr. in einfacher einſter Au ng.

Ilalle a. S., Rathhausgaſſe 8. Neu einſtudirt:
Veſtrenommirtes Weinreſtaurgut. Wer Lävim um Rechte.

t e Aue Delicateſſen der Saiſon Diners Luſtſpiel in 4 Akten von Shakeſpeare. r eHous Ranges am n Catalhahndot. n Sonpers, ſow. gewählte Speiſekarte. e eConcordia-Theaker.Nale der Lal. Kliniken, Poſt Telegr. e S SS

e d
lägl. fr. Ausen ſern Sein Ter t h fr. r n den r e her: SerAufä- z eleg. Familienz. bei foli e Waise von LoWoo SPreiſen. Beſ. Cari Leistner. Jnha e e wo t r r eW Der Stabstrompeter. cHotel 2. od. hirsch, a Wiener Caſe wo Mittwoch Nachmittags 3 Uhr:

ViſtorigTheat Leipz ſt ei, S u. Restnaurnarrt, neiſtoriaTheater, Leipzigerſtr. 7 J mel l t en3 nen Ingerichtete Rattch.. Spels und c mentbehriiges althekanntes m
d 3 Frühſtück, Stamm Abendbrot J ſezimmer. Beſte hieſige Lager nummer. 30 g t Kgdugſe, n wehen gen Diare 5V'üuch. Spaten, Lagerbier aus d biere v. Faß o 15 Pfa.. Münch. Donuerstag, den 15. und. e es m a einiehe 5
v i 2 Swendrän desah /10 20 a Beneworſtelung, für Herrn v retten I ah Braueveien. 761) Glü Heinrich e J ka Wagen dartleitß ee de Fr. Der Fechter von Ravenna c en u S e9 ztackt Rom Logierbaus. Hallesches Menlan, Leber an Man al h ges Marg S

72 Bei geuannten Krankheiten c en ſech unIn a /S., I, nd vehrztr, O. BBeCIc C. i Nagen-Fropfen t vielen tNächſter Nähe des Bahnhofes em- tpfiehlt feine neureſtaurirken Zimmer Gediegenstes und eröastes Weinloka

bei mäßigſter Preis ſtelnng von der Stacdt.
e s Hunderte von Zeugniſſen r

e a e n gel. 1.h LGSBerſand durch Apsther rady, KremßerKorallen

e Bluopoints Austern e I26 er. e Mar r Tro zu Wnuranusgeſucht ſchöne reine WaareZimmer m. Beitv., i an. per Dutzend Mk. 1,60, Versandt. t etetun m Halle a. S. in den Apotbeken. l
inderkettchen vonFreyberg-Rräu, F7, r. Virichetraese 27 Brochen von L0 bis on Mirkererr. v 9 vis-Aa-vis dem gold. Schiffchen. Armbänder von 1 bis 40 MittwochD3527 W. Assmanns Kämme von 1 bis 15 Specialgeschaft

t e rge et a wulyrise za mit ratwurst, i 9 aIcaib ehrten Frühetüok,- Bier- und Sammet- a Seidenwaaren ſinnn g8

Compot, salat, FT
Wein Stuben, Aues m gräßzter Auswahl

r

4
S

O
2

O

S
S

O
S

CBRutter, Käse. u bekannt G. SchwarzzenbAbends auserw. bill. Speisekarte. r r vt. bill i ſt en 88 re ſen Alle a, S. t 0/10

Fanrl Brauns. z J

ſtück Hal
Kauf
Ynul G
Figenthi

Hotel Deutscher Hof. r ren
Neu renovirt. W'einstubeMNäehsete Vähe des Bahnhoſes. W Leipzigerſtraße 11

Sphi 2
Große Ulxichſtr. 39,d Leipzigerſtr. 86. (3353

[1458iel an eiten v i t i Wir Seven in diesem ahre auf nuern vorzüglichen deRio htungen. 115467 einheha re wert c eitte. J i t I k 3 de ungLogis v. K. 1,50 an. Selte v. Kſoss Förster ete. e Ia 9 onig ſt ch KaufgeltBnusätener am Rannnor. meienhhaltige, nicht auG. Mnnstein- 2eitgemässe Speisenkarte I. 50 MIIc. Rabatt. ſtehendeWalt er Reich ert ehe folge r er Fabrikate unter unserer Firma verkauft werden,Tägl. frische prima ihitstable de GCol ogne ehe Unserer Schutzmarke oder unserer
ein gr osshandlung u. Probirstube Xatives n pr Holländer Austern versehen. Unsere feinen Lebkuchen eind alle mit gesetzlieh
empienit ihre reine n, gutge- e 4 sgegenüb. d. Jülichesplatz, ir ma geschützten m versehen und dadurch vor Nachanm ung A
pli m W'eine. (16469 Fr. Ehren verg,. e r eschützt. Verkaufestellen Vertheih 54 S f 1543 ockengasse ln I Zcäntirt Wagdehutg dies egent a getene, farit 19. (eiglstrasse I Wuchererstr. 234. vilvrie

obere Heipeaigeretrasse. sowie mein reie sortirtesc s e Fr. Davici Söhne.jj a 3 Untere Leipzigerſtr. 8788. audMüpchener IHackerbräu. regten Parfümerien deAtneh n n üite Ueendt ſeine r h Aswabl r Großer und Betragl h Abe r o oLTeunettggeiten rempfehle zu billigeten Preisen vei demV. A. P a. meidutgr. Ulrichstr. 10, n. Mars-lIa-Tour. wird aGeschàäfts-Eröffnung. Baumkuch Doeunegten-
Wir naben in aum u enxualle a. S., Magdeburgerstrasse 25 liefert von 8.G an gegen Nachnahme die

unter der Firma: er iner 2 zs Schwab Cohn Baumkuchen. Fabrik pr
n e P. Donudorſ, Kirchhain N. /L.Viehgeschäft los Gegen geh Einſendung des Aerrichtet und empfehlen uns zur Lieferung aller Sorten; s franko. 13247 enr Se o r re an V

Zug Fee. Milch und Mastvieh Am W eddy. urm ieh. 8 S Ritterg. Büudoyf b. Merſeburg Leipaigeretr. 22. Keit
E. MHarzer Rümmever r e od. Saft o e Stck. P n i15.4 fr., Bahne t r Lederwaaren

Halle a. S. Schwab Cohn.



Gerahmte und ungerahmte Hilder
in Htich, Dhotographie und Oeldruck,

Jugendschriften, Classiker, Prachtwerke. 13380

ma feinſte Naturbutter.Schroedel Simom (xichard Sehroedel) geſehlich geſchätt
Buch- und Kunsthandlung, Gr. Ulrichstrasse 48. a V. F. Krause- Grosse Blrichstrasse 24

bin Hentte, Halle a. 39 Schmeerstr. 99.

Größte Auswahl
in

Schul-, Schreihb- u.

zeichen Artikeln

Theebutter h ttäglich zweimal friſch gebuttert.

Zum Backen
vorzüglich geeignete

e

Bitte u Strasse und Hausnummer Zu achten.

b. Dazar Riesen Bazar
Gr. Ulrichſtraße 35, a. d. alten Promenade. Schmeerſtraßze, Rathskeller

Große Weihnachts- Ausſtellung
verschiedener Spielwaaren und Weihnachts-GeschenkKoe,

Jch halte dem werthen biſt ſowie auswärtigen Publikum meine beiden Geſchäfte zu Einkäufen für
Weihnachten als billigſte Bezugsque e beſtens empfohlen. Schultorniſter v. 60 Taſcheubleiſtifte, enfederhalter,Puppen, Puppenköpfe, Poppenbälge, Wiegewagen, Pferde bis 6 2 al
Peitschen, Gewehre, Säbel, Trommeln, Trompeten, MusikKreisel, ewultaſchen von 60 18 Rechenmaſchinen,

Kochherde, BRlechschachteln, Baukasten, Glockenspiele, Vühherirsger e S derGänse, Wettrennen, Pferdebahnen, DBominos, Lottos, Damen- Fabertafeln, hreideinis, VleiſſiftſpigerKlapptafeln, Buntſtifte, ſdehmeher,spiele, Rechenmaschinen, Federkasten, Sparbülchsen, Sohmnl-taschen und ver iedene Scherz und Spielgegenſtände.
Mache auch beſonders auf meine reich ſortirten Lager in

à Haushalt und Küchen Wedarfsartikeln
Indem ich in beiden Geſchäften Spielwgaren auf das Reichſte ausgeſtattet habe, iſt es ſehr vortheilhaftN für Vereine, ihren Bedarf für Weihnachten einzukaufen. Um gütigen zſereg bittet 3348

A. Schönbach.

M. L. o Schulberg 19, eWinterhüte, Abendeapotten Coiffüren, Haar Gustay Phlig,

nud CravattenSchleifen, Schleier e e

zu äußerſt billigen Preiſen
Albin Hentze, Halle a. S., 39 Schmeerstr. 39.

weihnachts-
geſchenke

für Knaben u. Mädchen!
Laubsägekasten von 50
bis 12 Tusch- und Mal-

Kasten, Buntstifte,
Schreib- und Teichen-garnituren, Reisszeuge,

Zauberkasten von 50 au, G
Laterna magien von 50 bis 10 Zinnsolänten, Schinacrhten
und Lager in ganz neuen Ausführungen von 50 z bis 4 .4, re

e

zu äußerſt ſolidem Preis. e ſein gro cher marken Sammel- Album, Nähkasten mit und ohne Einrichtunc,

len Mug ſh. et e e de weſen Herken i. Daumen n e e0 e e e m T. 2 4 9 m 9v. Bruch. Meld. neuer Mitgl. Wild Herren u. Damenuhren. e e h
Wagen mit ferde, Gummi- und Blecheptelwanaren, Tüäuf-Heinicke Tegetmeyer 9 linge and angerogene Puppen, 30 49, 40 50 bis 12 Be-
schäſtigungs- und Geselfschaftespiele: Lustiges 1

Mühlgraben 3. Wettrennspfele, Kubusspfele, Stickkaeten i. w.
ſerkauſgausstellume b. 24 Der Ieiprigerstr. 9, Die ueueſten Sachen zu den billigſten Preiſen.

im Hauſe des Herrn Julius Bethge.Coervativer Verein in Hentze Mi t Se mere
für Halle a. S. und den Saalkreis. Bezugsquelle in Schmuck

Versammlun
gegenſtänden aus:

Granate, Koralle,
Mittwoch den 14. d. Mts. Abends 8 Uhr im Prinz Carl Gartenſaal.

1. Bericht über den Parteitag Herr Syndſkus Arps
Bernstein, Simili,z r r Magen Die r Doubleéè, Nickol,av re h itglieder erwünſcht. Freunde un See Jett, Aluminium,Herren-Chyl-Rem. v. 10.4 an.

DamenChl.Rem. v. 15.4 an. als z Mednilions, Armbüänder, Ohrringe, Halsketten,An eb ot Echt gold. Damen Remontoir Bhrketten f. Herren u. Pamen, sowle Pfeſle, Hanrgabeln,g nertl Kette von 3 an. Zopfopangen, Kämine, ganz neue Muſter. 2921
Jnm Grundbuche von Halle a. S., Band 44 Blatt 1579 über das Grund nlatenre von 124 an. jſück Halle a. S., Töpferplan 1 ſtanden in Abtheilung III No 14a 8850 Mk. Rickel-Weger von 3 an. Mal Lobrangtatt I Rabges ſ foing DaDonschueiderei

Kauf aus dem Kaufvertrage vom 9. April 1878 für den Poſtſecretär J Beamten-Wecker 5
nui Otto Camnitius zu Halle a S. eingetragen- „Reelle Sarantie Aelt. u. größtes Jnſtitnt am Platze, beſte Re ferenzenBei der Zwangsverſteigerung des verpfändeten Grundſtücks gegen deſſen leiſte ich für je de Uhr Syſtem der Berl. Akademie. Gründl. Unterricht im Maßneh men, Schnitt

S n r zr iſt m Waren (8355 ei r rer maßtg, i r d tender n m bagr zu zahlenden Kaufgelde mit 1562,6 zur t z enſion iHebung gekommen. Dieſer Betrag iſt jedoch hinlerlegt worden, da ſich im prompt ſchnell und billigſt unter rehco. uswärtige erhalten gute Venſton. im Hauſe Projpecte gratis gr

her erbe Pale mine ken 13. r. r tav'ü hüg. Aernicht ausgewieſen hat. Ebenſowenig haben die Berechtigten zu den nach-lehenden Poſten: So r Gus av 19, macher.
a. Abtheilung III Nr. 14b 3000 Mark Reſtforderung für die ver

ehelichte Lehrer Sehulze, Johanne Minna geb. Camuitius
b. Abtbeilung III No. 16 30000 Mark für den Rittergutsbeſitzer

in Seide, Wolle und Pigqué,
paſſend als (2742

Stöckius in Greußen, binnen der geſetzlichen Friſt ansgemittelt

Weihnachts eſhenke,

Clara Martinf, Sophienſtraße 18 a, Wilhelmſtraßzen-Ecke.
e t

Gr. Ulrichstr. Er. Ulrichstr.r. her. V. Assmann.
Meinen werthen Kunden sowie de n geehrten Publikum empfehle mei

Delicatessen-, Conserven-, Wein-, Fisch- un
leischwaaren- Handlung.

Feinsten Astrachaner Caviar, à Pfd. 9 Mk., Weicbsel-Caviar, 4 Pfund
3 MK., ger. ILnehs, à Pfd. 4 Mk., Hummern u. Lachs in Dosen, Aal in Geloo,
feinsto Danziger Neunaugen in u. Stüek, Ostsee-Delicatessheringe i
Bouillon, starke ger. Aale, Sprotten, Bücklinge, Brathheringe, Magdebdg. Sauer
Kohl, saure Gurken, Pfeffergurken Preissels beeren Japern, Perlz wie
hochfeine Sardelleon, Heringe, marinirte Heringe, feinston eehten Sehbweia
käse, Limburgerkäse, Rochefort, Cammenbert, Kaiser, Nefehateller, v 772
Holländer und Frühstiicks-Käschen. Apptit Sild, Anchovis in Gsüägern,
Pom. Günsebrüste,

Conserven als junge Erbsen, feinste Kaiser-Erbsen, e
Stangenspargel, Bohnen, Champignons u. s. w- in allen Packupgen solle
wegen Aufgabe dieser Artikel gänzlich ausverkauft werden, welche ioh des
geehrten tlerrschaften noch ganz besonders empfehle.

werden können.
Auf Antrag der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Domnitzſch, welche nach dem

empfiehlt in größter Answah!
von 2,90 an

Vertheilungsplan im Falle des Wegfalls der vorbezeichneten Forderungen den

90

Julius Wedell,

hinterlegten Betrag zu beanſpruchen hat, werden daher

Ulrichſtraßze 89im früheren Er enkret.

1. der Poſtſecretär Paul Otto Camnitius zu Halle a. S.,
2. die verehelichte Lehrer Sehulze, Johanne Minna geb.

l 7

h V tr. 50 10 ergar an nahe Bahnhof.
Ausverkauf

Camnuitius zu Halle a. S.,

von Kunſtgegenſtänden zu bedeutend Abend. Anfang 8 Uhr, grosses Küustler-

3. der Rittergutsbeſitzer Stöckius zu GreußenJ and alle etwa vorhandenen Rechtsnachfolger dieſer drei Perſonen aufgefordert,

2 nn nut ſch wa 8 en ermäßigten Preiſen. 13339 Saal o 1 Mk. Coneevt ſämmtlicher Künſtler und men
Kunſthandluug.

34 ihre Anſprüche und Rechte auf den zur Hebung gekommenen und hinterlegten

taliſten.Auction. 36. Geiſtſtraße 36. Abend. Anfang 8 Uhr, grosses Concert des

Betrag von 1362,62 Mark ſpäteſtens im Aufgebotstermine am

Mittwoch:Am Donnerstag den 15. December er. Vormittags Für V o gelli ebhaber! Saal 30 Pfg., Loge 1 Mk. Leipziger n Otto Waht 7

vei dem ünkerzeichneten Gericht, kleine Steinſtraße Nrzs, Zimmer No. 31 bei Ver“
meidung der LAusſchließung anzumelden.

er Aufgebotstermin vom 8. Februar 1893, Vormittags 10 Uhr, daſelbſt
wird aufgehoben.

Halle a. S., den 6. Dezember 1892.
Königiiches Amtsgericht, Abtheilung VI.

Pferde und

8Sten April 1893, Vormittags 10 Uhr

I1 Uhr verſteigere ich meiſthietend gegen Baarzahlung unter den hekannt

ber ti dſtück Bern Zum bevorſtedenden Weihnachtsfeſeurgerſtrate le weden e len engichu ſg die gee Acker P olytechnische Cesollschaſt. Einpferd. Gasmotor
g e einen hocheleganten (ſaſt neu) ſtrahe 2 (am Roßplatz). Vögel werd. Donnerstag den 15. Dezember Abends it allem Zubehö Swerid n ver

inendocheleganten Aſttzigen halbverd. Kutſchwagen, einen jebt guf Wunſch retöur geſeht. I8910 r ine uſen Offerten en B. 283 an
eiterwagen, (ein und zweiſp. zu ſabren), einen zweiräd. Handwagen Billigſte Bezugsquelle. err r. Fornigen: Berzbahnen- Haasenstein Vogler, A. G

äckjelmaſchiuen, ferner ei eitpferd mit eompl. Sattelzeng, ſowie 7 Leipzig erbeten 13257kern e ler9: Swyrnacr Knüpfarbeiten, Neu er rachtbriefe Violine alte gut ſp er
331

Louis Mann. eppiche, wiſſgg aller Art, Material init Skempel, Firma rc. empf. ſehr billig l. eine
ugerichtl. vereid. Taxator und außeygerichtl. vereid. Auctionator. L. Keſcbery, Vofgeisinar Muſter fre. zu verk. Weidenblan 14 I,6] cengaſſe vart.



Ilboss Botblvl
Große Ulrichſtrafze Nr. 9

Souterrain, Parterre, T. Etage.
bruches Awbsnunrſt
Kurx, Galanterie und Spielwaaren.

Ait: Federwaaren.
Photographie-Album

in gutem Ledereinband
12, 2, 232, 3, 4 5, 6 Mk.

in Kalble er gepreßt, auch mit Malerei
oder Schild

Photographie Albumständer.

Neu?
Portemonngaies aus
einem Stück gewalkt,

unzerreißbar,
1, 2, 3, 31 bis 6 Mt.

7/,, 8, 10, 12, 15 bis 50 Mk. l Süessrahm-Schinelz-Wargarine

r. r rKnabenstulpenstiefet iner Köſtenpreis R. Ranzenholer Weſ

empfiehlt

täglich friſch, eigenes

Baumkuchen à I
Bringe meine ſeit ziemlich 50 Jahren berühmten Vanmkuchenſind ſolche auf Wunſch auch u Salzwedler Art zu bekommen.

rikat.

v

C. L. Blau's Conditorei
gegründet 1843 h. Otto Blaie ar ipan,

I Preislisten post- ung Kostenſrei.

BGBez

r Halle
ſtein 2,5

V r
r che r
g erſter

mittags
weiter

Serne
mitAnſch

a Blau,.
in einpfehlende Erinnerung; doch

ſ3331

S Jes Orte
Reinhold Gebhardt N.

Inmh. Franz Rudlofſf.,Fernsprecher Nr. 458, Tann ienr7 Nr. D.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte offerire

den geehrten Hanusfrauen:
Schmelzbutter, garantirt rein bahr. à Pfd. Mk. 145
Salzbutter (Bayeriſche Gebirgsbutter)

Salz-MargarineZucker, beſte Vrodraffinade 0,35 u. 0,3
do. beſte gem. Raffingde 0,34do. beſter gemahlener 0,30bei 5 Pfund 0,28Sultaninen I 0,50do. IIRonitnen, extra groß uns hell 50
33 a. Qualität 0,40corih feinſte Frucht

man eun ſeine erf lanbte

S 2 D

8 Provinzialſtraßen ſoll die Liſt

ſeliſan z. ein Beſte u. gen

ſ e zur Seite. Näb. Weidenpſai
r. Alwine Wagner. Engl

ine mot r zu e eeß erfaſt kannt.
Mamſell wird auf einer größeren de der A
n in Anhalt zum 15. Febr. 91. März geſgar. Off. bitte unter der
3331 i. d. Exp. d. Blattes nieden men
egen

die

zuge
eines

Mitt
Woh

pon
ſolut
eine
wird
erhö

Pſlaſterſtein- Verdingung
Zur nüchſtjährigen Unterhaltung

g vonI der dere grdueinn aus Pot
phyr frei. Bahnh. Mücheln,

2) 1197 ebw Pflaſterſt. aus Porypiy
frei mre Frankleben,3) 3650 hin Pflaſterſt. aus Porply

frei Bahnhof Weißtzenfels,4) 710 in n aus Porvhig
frei Bahnbof Mücheln

5) 6783 ebm Pflaſterſt, aus Porplt
frei Bahnvof T enth. deu

Caffee- Decken
2389 Preis Mk. 6.

Mark 3, W Halle a. S., Große Ulrichſtraße Rrr 3.

95 frei Bahnh. Frebbitac inCigarren Etuis und gent. Weeee See e eBrieftaſchen man t anröſiſce x 030 5 858 frei Bahnhof Oberröblingen in
in allen Lederarten, zur Stickerei Ferner: Döllnitzer Weizenwenhl zu billigſten Preiſen. (Helme) dund zur Photographie eingerichtet, Sämmtliche Gewürze garantirt rein und friſch gemahlen- öffentlich verdungen wen en. z

auch mit Stickerei. r e in h. a eie Wien ſagt nV 1ee's un ad I eSchmuckkaften u. Neceſſaires p e enn igete, neneete
aus Fegenplgſch o eder ge ehe Leder als wie: ren e Vaniiie e. e Kepſffläche verſeben, und in den en

2, 8, geren felnen Stücken nicht unter 0,40 m langNeu Bei Entnahme von 5 Pfd. Preisermäßigung Die Pflaſterſteine hege eine eben

ecewaires u Handgehnhtast e e n n enn lhlöslen 0.16 m bis 0,20 m Länge V vomit auf Se de gehalten Decel. Einlagen. utzh olzv erkauf bis 4f v Brlitn, i geh tpe D

u ig und elem 7 ln re h von o m Ti Handschudkasten von 1000 fm vorwiegend ſtarker Eichen und r en e4 aus gepreßtem Leder Buchen. endet ſein. Offerten ſind n eiten Be d entſprechender Aufſchrift ver Tun in allen Farben vorräthig,un I dis e r „S, ß 20. Dezember in der „Roſe“ zu Eckartsberga (Bahnverb. nach Frey Lienstgg den Monett, ſt
m r burg 2 N 6.35 Abends dex Verlauf beginnt 9 Uhv mit den ſtarken ormittas8 t a h i St u a i r n r m aus Eckartsberga und n iKhhereterzeichnete Bauinſpection

h Probſt as übrige Material ſchließt von r ab an:eiſe aſch en r eher Caartsberga GBahmigtien, Revierförſter' Lehmann) neue Frank m d en g

n rodaer Straße: 87 Eichen, 118 Rothbuchen bis 70 em, 15 m 110 fm, auf e La e vmit r S 4, 5, Mk. r neuen Diſirietslinſen (Diſtr. 83, 68, 92, 93) 36 Stück vorzügliche Eichen Jn dem neuerbauten Hauſe v
m i rer ſei mit er Revier Probſieig dw LehmanweEckartsberga, Vahnſtationen Kr Steinſtra e 9 z
m r n Laucha). Diſtr. 964: 21 Eichen 45 iw, 52 We ven gfrniahrik Gottſr- Linadner) fu Koffer Reisetaschen Diſtr. 10 b 39 Eichen 54 kw, Tot. (Wegeaufhieb Gutzſchöachthah): iſt dn Eichen 39 fm, 24 Aspen. getheilte 3 Etaget h n ſhwarzem Lackrindteder od. rraur 21. Dezember im „Jahnshans“ zu Freyburg a. U. Der Verkauf 7 Zimmer und vollſtändige Zu

h Rindleder wochfern, u S behör nebſt Bad) ſofort oder ſpan iöi/,, 26, 21 bis 50 Mk. beginnt von 9/212 Uhr mit den ſtarken Eichen in nachſtehender Folge l 4h der Reviere, das übrige Material ſchließt um 1 Uhr in gleſcher golas an. zu beziehen.
v Damen Handtäſchchen gewe neue elegante Sevier Schleberode (Förſter See „Schleberode, 5 km S Frey burg Gesanghücher,

n Jagons. U. 10 km B. geh Diſtr. 53, 60 (Schlage) 52, 588, 60, 68, (Diſtrict Büderpücher,Vmbünsge- oder Couriertäschehen, in z2. 30 Slück extra ſtarke Eichen eis 117 ew, 134 m Mürchenvüoner,

D. 150 Ball- -u. Geſellſchafts üevier Pödeliſt (Förſter KöringPödeliſt bei Naumburg a. S.) Diſtr. 33: Kochbücher,

m 2 ar i der e Wilsdorf bei Naumbur S.) Lampensehirmoe,A.n Fächer Diſtr. 26 theiſweiſe ſtärkere (bis 62 em, 13 Eichen 54,5 n Diſſr Abreisskalender
un von Atlas, Crebpe P echten 27: 99 theilweiſe ſtärkere bis 69 em, 9 w) Eichen 53,5 fm. mit Kochrecepten à 15
n raußfe Beſichtigung der Schläge, Fuhrwerksnachweis 2c. vermitteln empfiehlt in großer Auswahlin in den Preislagen von Me bis 50 Mk. I nannten Forſibeomten. Diſtriktskundige Führer in Frehyburg a.e e e e ree Lriecrich Müllerochen (be nahme oſten längere Stundun

m en eiten 3- Mk. -Artikeln. egen Veſinſung, n vrirtn: 3 Monate. Ausländer und unbekannt Leipzigerſtr. 31 (am Thurm

Mit ehere u (egtgt(Cobete Wale ſchäftiger langer Weib L n
m ächſter größerer Nutzho e auf (größere Looſe ſchäftiger langer Wen Anerkaunt größte Auswahl am Platze. Porwen eee e eeeee d woin 3 P F 4 t II Der Königliche Oberförſter Fützau. W WUIppelB- Il pie Waal I s 0 ln Eine aitrenommirte Ma-
9 e r ſt e Et a g e Offenen. ge n chte Stellen für allo Zeitungen und S

i 5 G e nſprecher 151.P B V V w lter-Geſuch. e e ntereſſe von 77B. V. erwa eive-Ingehieur,l Suche für mein Rittergut von 1000 Mel tRorgen in der Nähe von Halle, ver welener in der Flinte 8 Se gu e lagtwagen

n We S bunden mit Zuckerfabrik n. Brenuerei on Dampfetegeteien und da erbaltenei Nutzhobaverkauf, Koſtümefertigt gutſitzend u. geſchmack einen jungen, anständigen und mät vervandten Rranchen ein halbverdeckter faſt neuer
m voll in u. außer dem Hauſe plin fleißigen fAgeller daun Antritt ollkommen versirt iot. Seng. x Kutſchwagen, ſowie ein gr.m Oberförsterei W Anna Beichert Geiſtſtr. 35 1. Januar 1893. Lebenslauf u. Gebalts Oerten sind, möglichat unter iS buhbezirt r r n gen ne hochelegone, jährige R v an Z. 2996 an die wer z ger r 8 Korbichliiten ſind billig zu
l 1 km weit von Bahnſtation Wen- sub EOni G. 5657 an erkauſen Ji d Linda, der VerlinAnbalt'er el 4571 ind dteckeg zu Läaden, Wohnungen, Zimmer, welch. Ru dort er Bern s W. Biteerſeld, Chauſſeeſtraße 13.

n Bahn. verkaufen. 251 zu verm. können bier ongemeldet werden. u enden 18258 er T Jannar er ſprrer dabe inm Vor diß u ühr n Vagbanſe Kammerqut Doebritſchen LergſelssCenirelburean Sindenſtr. I T meinen Hauſe am Riedegpiagg eine
zum Kronprinzen in Mügeln: *42 Kie v. h en Jand u. Stadtwirthſchaſterin., Koch Ein tüchtiger, ſtrebſ. e Landwirt z. der Neuzeit entſprechende b
fern Stämme und Abſchnitte, altes, 2 222 r Stü n. rer raktiſch u. ſheoret. a et ſucht 5 chaf liche ParterreWohnung nudmeiſt feinjähriges, aſtreines Holz., mit Stellen ſuchen: 4 Landwirtbſchafte tu benmädch ä 4ides z Jan. e. Stelle als Verwa w. elegant vergerigſete wer a

4 1073 fm Jnhalt. 3328 en i. Alter v. 183--26 Jahren durch Farbeit da nach Pauline Hff. unter Z. 3293 a. d. E v zu vermiethen. Fran nes
Königliche Oberförſterei. Fran A. Kühu, Kl. Ulrichſtraße 5. leckinger, Romiſcheſtrabe 19. erbeten. 204 Torenz, Frangeſtraße 1, 2. S

4 Im Ausverkauf befinden ſich noch 100 Stück altdeutſche d 8 t f. dAdolf Sternfeld.
F Verantwortlich: Lonis Lehmann, (Jnſerate) Halle a

Verlag der rief ſchaft Dre Zeitung“. GebauerSchwetſchkeſche Vuchdrucexej
u cheiden der Halliſchen Zeitung. Gr. Märkerſtr. 11. eöſfüet von Ühr Morgens bis 7 Uhr.
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